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Wochen- Abonnement.
Für die Reiſe-Saiſon haben wir ein Wochen Abonne

ment auf unſere Zeitung eingerichtet. Daſſelbe beträgt
für die Woche bei täglich einmaliger KreuzbandSendung
innerhalb des Deutſchen Reiches und der öſterreichiſch-
ungariſcher Wonarchie 60 Pf. Um die Abonnenten regel
mäßig und pünktlich in den Beſitz der Zeitung zu ſetzen,
iſt es erwünſcht, daß beim Wechſel des Aufenthaltsortes
die Expedition 1--2 Tage vorher davon Kenntniß erhält.

v v—“Ö”öäkmäöä—2Der Cabinetswechſel in England
iſt der Hauptſache nach nunmehr entſchieden. Die
Königin hat, wie wir ſchon vorgeſtern meldeten, das Ent-
laſſungsgeſuch des liberalen Miniſteriums Gladſtone an
enommen und ein conſervatives Miniſterium mit Lord
alisbury an der Spitze wird an ſeine Stelle treten, als

deſſen Mitglied mit großer Wahrſcheinlichkeit auch Sir
Stafford Northcote betrachtet werden kann. Wie ſich
unſere Leſer erinnern, war der Gegenſtand, bei welchem
das liberale Miniſterium mit 252 gegen 264 Stimmen in
der Minderheit blieb, eine Budgetfrage: zur Deckung
des jüngſt erſt faſt einſtimmig bewilligten, für Vertheidigungs
zwecke beſtimmten ElfmillionenCredits hatte die Regierung
eine Erhöhung der Spiritus und Bierſteuer vorgeſchlagen.
Indem die conſervative Partei und auch einige Liberale
egen dieſen Vorſchlag ſtimmten, haben ſie nicht nur dem

inzip der Erhöhung der indirekten Steuer, ſondern
indirekt auch der auswärtigen Politik des Miniſteriums
Gladſtone, welche jenen ElfmillionenCredit nöthig gemacht
hatte, entgegentreten wollen. Jn Wahrheit iſt alſo Glad-
ſtone doch an ſeiner auswärtigen Politik ge-
ſcheitert, wenngleich die Budgetfrage die äußere Hand
habe dazu bot. iederholte Anträge auf direkte Ertheil-
ung eines Mißtrauensvotums gegenüber dieſer Politik
waren zwar im Oberhauſe angenommen, aber vom Unter
hauſe ſtets, wenn auch nur mit einer knappen Majorität
abgelehnt worden im Februar 1884 ſiegte Gladſtone noch
mit 49 Stimmen über ſeine Gegner, Ende Februar 1885
nur noch mit 18 Stimmen, erſt die mit der auswärtigen
Politik verbundene Budgetfrage brachte ihm die Niederlage
bei, welche ihn zur Niederlegung ſeines Portefeuilles ver-
anlaßte.is Gladſtone im April 1880 aus dem damaligen

für die liberale Partei günſtigen Wahlergebniß als Sieger
hervorging und die Regierung übernahm, hatte Englands
auswärtige Politik unter dem Cabinet Beaconsfield einen
großen Aufſchwung genommen, welcher die Niederlage des
conſervativen Cabinets durch die Wahlen um ſo über-
raſchender erſcheinen ließ. Das liberale Cabinet wollte
ſeinerſeits der bisherigen Politik entgegengeſetzte Grund-
ſätze zur Geltung bringen; es wollte als eine Stütze der
unterdrückten Völkerſchaften im Orient, in Südafrika und

[(Unberechtigter Nachdruck verboten.

8) Die Bildts.Eine Erzählung von
Hermann Heiberg.

(Fortſetzung.)

Eine ſurchtbare Gewißheit bemächtigte ſich ihrer. Es
brannte draußen Konrad hatte auch noch die Scheune
oder gar das Haus angeſteckt! Und daß dieſes Rachewerk
gelungen, begriff auch der nächtliche Verbrecher, als ihr
Schrei zu ihm hineindrang. Mit beiden Fäuſten ſchlug
er das Fenſterglas ein, riß die unteren Rahmen nach innen
aus den Fugen und klemmte das Eiſen zwiſchen die frei-
ewordenen Laden. Schon glaubte er draußen Menſchenwen und Geſchrei zu vernehmen; nur wenige Augen

blicke waren ihm noch gegeben. Er arbeitete mit über-
menſchlicher Kraft die hölzernen Pforten, die ſeine

lucht hemmten. ein vergebens; ſie ſaßen feſt wie
iſen. Endlich kletterte er empor, erhob den Fuß und

ſchlug wie mit einem Hammer gegen das Holzgefüge. Da
endlich gab der Außenriegel krachend nach, und ſchlug die

eine Hälfte gegen die äußere Mauer.
Jählings, athemlos, aber behende wie ein Thier ſchwang

ſich der Dieb hinaus. Er war frei!
Rauch und ſtarker Brandgeruch erfüllten bereits die

Luft; er hörte das Geräuſch kniſternder Flammen und
das Herabraſcheln von Ziegeln und Steinen in der bren-
nenden Scheune. Ein gräßlicher Wirrwarr ſchlug an ſein
Ohr, und daneben vernahm er ſeine eiligen Schritte in
dem dunklen Walde, den er wie ein fliehender Hirſch
durcheilte.

Vierzehn Tage nach dieſer für die Bewohner des Forſt
ſanſet entſetzlichen Nacht waren vorüber, und noch immer
ag Liſe krank darnieder.

Das Schickſal erſcheint häufig wie ein von thörichten

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche veitang,
Halle, Dienstag, 16. Juni.

Afghaniſtan erſcheinen. Es wurde mit Sympathien und
Hoffnungen in Rußland und in Frankreich aufgenommen,
während es ſich zu dem deutſchöſterreichiſchen Bunde
deſſen Ankündigung der conſervative Parteiführer, Lord
Salisbury, noch im Herbſte 1879 als eine „frohe Botſchaft“
bezeichnet hatte minder freundlich ſtellen zu wollen
ſchien. Heute fünf Jahre nach ſeinem Antritt kann
das Cabinet Gladſtone einer auch nur partiellen Durch
führung ſeines Programms, irgend welchen Erfolges
ſeiner Politik ſich nicht rühmen: die Verhältniſſe und
Intereſſen Englands und Europas ſind eben ſtärker ge-
weſen als die auf liberalen Doktrinen aufgebauten Pro
rammforderungen. Gladſtone hat allerdings Frieden mit
ransvaal und Afghaniſtan gemacht und letzteres ſchein

bar enger an ſich geknüpft. Aber die Politik der Be
freiung der unterjochten Völkerſchaften iſt in Egypten zu
Schanden geworden: England hat, erſt in Gemeinſchaft
mit Frankreich, dann allein, ſeinen Einfluß in Egypten
durch militäriſche Maßregeln zu befeſtigen geſucht, aber
auch die ſüdlichen arabiſchen Stämme zu einem Auf-
ſtande wachgerufen, deſſen es vergeblich Herr zu werden
ſuchte und den es jetzt nach dem Fall von Khartum
und dem Tode Gordons ſich ſelbſt zu überlaſſen be-
ſchloſſen hat. Das freundſchaftliche Verhältniß mit Frank-
reich iſt Egyptens wegen nicht ungetrübt geblieben und
dieſe Trübung hat, wie aus verſchiedenen öffentlichen Kundgeb
ungen hervorgeht, indirect zu einer Annäherung Frankreichs
und Deutſchlands Anlaß gegeben. Ebenſo hat es das in
Rußland mit ſo warmen Sympathien begrüßte liberale
Cabinet auch nicht vermeiden können, mit dem ruſſiſchen
Kaiſerreich in einen ernſten Conflict zu gerathen. Die
Schwierigkeiten, die es der deutſchen Colonialpolitik be-
reitete, führten indeß nur zu vorübergehenden Verſtimm-
ungen, welche zu beiderſeitiger Zufriedenheit ausgeglichen
zu ſein ſcheinen.

Jn England hat man ſchon ſeit längerer Zeit die
Ueberzeugung, daß weder die Grundſätze des auf die aus
wärtige Politik bezüglichen Programms des Cabinets
Gladſtone in dieſer ſchwierigen Zeit den Jntereſſen Eng-
lands entſprechen, noch daß Gladſtones Hand geſchickt
genug war, den Schwierigkeiten, die dem britiſchen Reiche
erwachſen ſind, zu begegnen. Jn Europa hat ſich das
Cabinet keine neuen Freunde erworben, ſeine früheren
Freunde nicht zu erhalten gewußt, wenngleich es dem
europäiſchen Frieden nicht direkte Schädigungen wie
theilweis befürchtet wurde zuzufügen im Stande war.

Es iſt demnach eine recht traurige Erbſchaft, welche
das neue ToryCabinet anzutreten hat.

Die egyptiſche und die afghaniſche Frage ſind
auf das Gründlichſte verfahren; eine Löſung derſelben,
welche den Anforderungen einer kräf'igen, dem britiſchen
Nationalſtolz entſprechenden Politik Rechnung trüge, ift ſo
ziemlich ſchon deshalb ausgeſchloſſen, weil wegen der un

Launen beherrſchtes Kind. Voll berechtigter Hoffnungen ſtätigung ihrer Verſchwiegenheit die Hand. Dann eilten
auf Glück war die junge Frau in den Eheſtand getreten;
unfaßbar ſchien ihr anfänglich ſo viel Gnade des Himmels
nach jahrelangem ſtillen Hoffen, und ſchon am erſten Tageward die Ruhe ihrer Seele vernichtet.

Als Ernſt Bildt und ſeine Frau, von Geräuſch und
Lichtſchein erweckt, in jener Nacht in's Freie eilen wollten,
ſtürzte ihnen Hanne, ſprachlos vor Aufregung, entgegen.

„De Schün brennt! Jk weet, wer't weſen is!“
brachte ſie endlich hervor und fiel gegen die Mauerwand.Zum Glück eilte der 3 ſchon bei den erſten
Worten hinaus. Jn Liſe aber ſtieg bei Hanne's beſtimmt
ausgeſprochener Beſchuldigung eine furchtbare Ahnung auf,
und mit einer unwillkürlichen Bewegung drückte ſie dem
Mädchen die Hand auf die Lippen. Jn fliegender ſt
erzählte nun dieſe Alles, was ſich ereignet hatte. Liſe
hörte mit einer faſt unnatürlichen Ruhe zu und gebot jener
nach beendetem Bericht Verſchwiegenheit.

„De Herr ſchall ok niks weeten?“ ſchaltete das Mäd
chen betroffen ein.

„Du heſt mi lev un du büſt mi tru, Hanne?“ drängte
Liſe haſtig, ohne die Frage des Mädchens zu beachten.

anne nickte.
n dieſem Augenblick ſchlug das raſſelnde Geräuſch

eines einſtürzenden Daches an das Ohr der Frauen und
verſchlang für eine Sekunde jeden anderen Gedanken.
Aber auch jetzt verließ Liſe die Beſonnenheit nicht. Es
galt, raſch und beſtimmt zu handeln!

„Swör mi, dat du keen Minſch vertellſt, wat du in
düſſe Nacht ſehn heſt, Hanne!“ haſtete es aus ihr. „Verget
nicht, dat Kunrad Bildt mein Anverwandte is, un wat em
ber wenn't herut kümmt.“

inen Augenblick zögerte das Mädchen. Jhr Haßund ihre ſoiche e Gefühlsregungen völlig
emde Auffaſſung ließen ſie zaudern. Aber Liſe's flehen-

er Blick traf ſie, und ſie reichte der jungen Frau zur Be

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard, 1885.

befriedigenden Verfaſſung der britiſchen Streitkräfte zu
Waſſer und zu Lande die nothwendige Vorausſetzung einer
erfolgreichen auswärtigen Action fehlt. Gladſtones Nach
fzlger werden daher zunächſt wenigſtens gezwungen ſein,
ie ruhmloſen, die Macht und das Anſehen Englands ſo

ſchwer ſchädigenden Bahnen fortzuwandeln, welche ihnen
ſtets zum Gegenſtande des heftigen Angriffs gedient haben.
Wollen ſie demnächſt die Traditionen der u
Politik Lord Beaconsfields wieder aufnehmen, ſo werden
ſie r das ſchwere und ohne Zweifel überaus unpopu
läre Werk der Reorganiſation der britiſchen Wehrkraft
unternehmen müſſen.

Jm Jnnern iſt vor Allem die iriſche Frage noch ſo
wenig daß das Gladſtoneſche Cabinet noch in der
letzten Zeit, kurz vor ſeiner Niederlage, darüber ausein-
anderzufallen drohte. Die engliſche Landfrage, die Woh
nungsfrage in London und andere von großer
ſozialer Bedeutung drängen nicht minder der Löſung zu.
Jm Augenblicke bietet e dlich auch die h des
Gleichgewichts im Staatshaushaltsetat, welche den Anlaß
zu dem Siege über Gladſtone gab, einige, wenn auch nicht
unüberwindliche Schwierigkeiten.

Dazu kommt, daß ein Torycabinet in dem gegen-
wärtigen Unterhauſe in keiner Weiſe auf eine Mehrheit
ſ kann, denn es verdankt ſeinen Sieg in der Haupt-
ſache den e Stimmenthaltungen auf der liberalen
Seite. Welchen Ausgang aber die Neuwahlen, bei denen
die Gladſtoneſche Wahlreform zum erſten Male wirken
wird, nehmen werden, iſt mit Sicherheit nicht vorauszu-
ſehen, man wird aber annehmen können, daß das erweiterte
Wahlrecht mindeſtens ebenſo den Liberalen, als den Con-
ſervativen zu Gute kommen wird.

Zudem ſind weder Lord Salisbury noch Sir Stafford
Northcote geiſtig ebenbürtige Nachfolger eines Lord
Beaconsfield. Unter den jüngeren Kräften der conſervativen
Partei ragt Lord Randolph Churchill allerdings an
Talent und Energie weit hervor. Allein er ſteckt anſchei-
nend noch ſtark in der Sturm- und Drangperiode und
entbehrt jedenfalls der Erfahrung und Ruhe, welche für
die leitende Rolle in einer ſo ſchwierigen Lage unerläß-
lich ſind.

Wenn daher die Torys die Erbſchaft des Cabinets
Gladſtone dennoch antreten, ſo iſt dies lediglich dadurch
erklärlich, daß ſie mit ihrer Preſſe die Ueberzeugung
theilen, ihr Zurückweichen im gegenwärtigen Moment
bedeute dauernde Verzichtleiſtung auf den Anſpruch auf
Herrſchaft.

Politiſcher Tagesbericht.
eutſches Reich.

Der König von Spanien hat am Freitag den
deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrag genehmigt.
h
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Beide hinaus.
Die ganze Nacht ſtand das geängſtigte Weib an der

Seite ihres Mannes und leiſtete Hilfe. Gegen Morgen
aber brach ſie zuſammen, und ein böſes Fieber warf ſie

nieder. Mehr noch als der Schrecken der Brandnacht
hatte die unnatürliche Verheimlichung auf die junge Frau
gewirkt. Wiederholt kämpfte ſie mit ſich, ob ſie Ernſt ver
rathen ſolle, was ſie wußte. Es ſchien ſo ſelbſtverſtändlich,
aber ſie erſtickte den letzten Zweifel, weil ſie den Charakter
der Bildts kannte. Sie ſah, wenn ſie ihr Schweigen brach,
ſicher das Unheil kommen, dem ſie ſeit Jahren mit einer
bewunderungswürdigen Klugheit und Beſonnenheit zu be
gegnen bemüht geweſen war. So drängte ſich denn Alles
gewaltſam in ihr Jnneres zurück.

Der Förſter hatte der Behörde ſogleich Anzeige er-
ſtattet. Die zerbrochenen Fenſter bewieſen einen gewalt-
ſamen Einbruch. Dadurch ward auch die Brandſtiftung
zweifellos.

Schon in jener Nacht ward Ernſt Bildt von arg-
wöhniſchen Regungen beherrſcht, und ſeine Gedanken be
ſaatisge ſich mit ſeinem Bruder, aber Liſe wußte ihm
einen Verdacht auszureden. Sie ſah die drohende Falte

zwiſchen den Augenbrauen ihres Mannes, als ſeine Ver
muthungen ſich zur Gewißheit erheben wollten, und dieſe
Waſx fürchtete ſie, denn ſie war allen Bildts gemeinſam.

enn ſolcher Zornreflex auf des e roßvaters
Angeſicht e blieben alle ſonſt ſo ſtreng befolgten Vor
ſchriften ruhiger Beſonnenheit unbeachtet. Da gabs keinen

auf das Vernüuftige. Die Bildts hatten raſches,
eidenſchaftliches Blut; ſie ahndeten, ſie rächten, ſie

ſtraften ſelbſt.
Und nicht anders war Ernſt, wenn die Wirkungen

von Lüge, Bosheit und Laſter, wenn Gemein
heit ſeine Empörung erregten. Jn dieſer kannte ſeine Lei
denſchaft keine Grenzen, und er hätte eher Gut, Ehre und

Am

e



Die „Neu-Guinea-Compagnie“ in Berlin, welche
unter dem durch den Kaiſerlichen Schutzbrief vom 17. Mai
d. J. gewährleiſteten Schutz des Reichs die Erſchließung
und Cultivirung von Kaiſer Wilhelmsland und der Jnſeln
des Bismarck- Archipels unternommen hat, will, der
Berliner „Börſen-Zeitung“ zufolge, wiſſenſchaftliche
Expeditionen ausrüſten und noch im Laufe dieſes
Jahres abſenden, um die Natur der bisher unbekannten
Gebiete und ihrer Bewohner zu erforſchen. Zu dieſen
Expeditionen werden auch einige Aerzte gewünſcht, „welche
den Theilnehmern ausreichende ärztliche Hülfe zu ge-
währen imſtande, außerdem aber in einer oder einigen
natur wiſſenſchaftlichen Disciplinen, insbeſondere Anthro-
pologie und Zoologie oder Botanik, derart zu Hauſe ſind,
daß ſie ſelbſtſtändig und mit Erfolg beobachten, unter-
ſuchen und ſammeln können; ſolchen, welche die Tropen

durch eigene Reiſen kennen, würde der Vorzug
gegeben.“

Zur braunſchweigiſchen Angelegenheit wird
der „Nat. Ztg.“ unterm 12. d. M. aus Weimar ge-
ſchrieben:

„uUnſer Großherzog iſt, einer Einladung des Königs von
Sachſen folgend, geſtern nach Dresden gereiſt. Es ſoll dieſer
Beſuch aber nicht allein den freundſchaftlichen Beziehungen beider
Höfe gelten, ſondern auch mit der braunſchweigiſchen Frage in
Verbindung ſtehen. Der Großherzog hat dieſer Frage von vorn
herein ernſte Aufmerkſamkeit und eingehendes Studium gewid-
met. Die Begegnung mit dem König von Sachſen iſt um ſo be-
merkenswerther, als die Stellung der weimariſchen Regierung
zur braunſchweiger Frage in voller Uebereinſtimmung mit dem
preußiſchen Antrag beim Bundesrath ſich befindet.

Von anderer Seite hören wir, daß der deutſche Bot-
ſchafter in Wien, Prinz Reuß, der Schwiegerſohn des

roßherzogs von Weimar, für den Fall der Wahl eines
Regenten von Braunſchweig für dieſe Stellung in Aus-
ſicht genommen ſei.

Jn Fällen der Auflöſung des Beamtenver-
hältniſſes durch rechtskräftigesſtrafgerichtliches
oder Disciplinar- Urtheil zufolge Ablaufs der
Kündigungsfriſt oder durch Entlaſſung der auf Probe oder
Widerruf angeſtellten Beamten iſt das vorauserhobene
Amtseinkommen,, ſoweit daſſelbe auf die Zeit nach Ein-
tritt der die Auflöſang herbeiführenden Thatſache fällt,
zurückzuzahlen. d den Bereich der Militärver-
waltung hat der Kriegsminiſter unterm 24. v. M.
feſtgeſett daß von der Verfolgung des dem Staate
in derartigen Fällen zuſtehenden Rückforderungsrechts
abzuſehen iſt, wenn nach dem Ermeſſen der für dieAnſtellung der inbetracht kommenden Beamtenklaſſe zu-

ſtändigen See das Beitreibungsverfahren vorausſicht-
lich ohne Erfolg bleiben oder wenn doch die e
Beitreibung der überhobenen Amtsbezüge den Erſtattungs-
eigen in ſeinem wirthſchaftlichen Beſtande gefährden
würde.

Die jetzt für Preußen beſtehende Vormundſ daſcer
ordnung dürfte, wie der „Schl. Ztg.“ von juriſtiſcher
Seite wird, ihr erſtes Decennium (5. Juli d.
J.) kaum lange in ganz unveränderter Geſtalt überleben.
Die Vorarbeiten für die dem Landtage zu machende
Vorlage über Abänderung derſelben ſind zwar im
Juſtizminiſterium noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen, dürf
ten aber beim nächſten u 7 des Landtages
jedenfalls in beſtimmter Form vorliegen. Es ſind vor
kurzem noch von einzelnen Landgerichten Gutachten einge
fordert worden, welche ſich wiederum auf die ſpeziell ein
eforderten Berichte einzelner Amtsrichter ſtützen. Feſtfleht ſchon jetzt, daß in der erwähnten Vorlage die

Außercoursſetzung aller in den Händen des Vor-
munds befindlichen Jnhaberpapiere und Sparkaſ-
ſenbüſcher, welche gegenwärtig nach S 60 der Vormund-
ſchaftsordnung in das Ermeſſen des Vormundſchaftsgerichts
eſtellt iſt, obligatoriſch gemacht werden wird. Es ent
pricht dies allerdings der ſchon jetzt bei den meiſten Ge
richten i geübten Praxis. Ob dagegen eine
weitergehende Anſicht, welche künftighin alle Zahlungen
aus dem Mündelvermögen und an daſſelbe durch den
Vormund ſelbſt und zu Händen deſſelben ausſchließen und

Blut verlieren, als ein berechtigtes Rachegefühl unterdrücken
können.

Zum Glück lenkte Liſes Krankheit Ernſt Bildts Arg-
wohn ab. Er hatte kaum einen anderen Gedanken als den,
ſein zärtlich geliebtes Weib wieder geſund zu ſehen. Jede
Stunde, die ihm dazu freie Zeit ließ, ſaß er an ihrem
Bett. Welch ein Tag, da ſie zum erſten Mal wieder
aufſtand und als Wiedergeneſende ihren Pflichten nachge
hen konnte! Nun war alles Uebrige in Ernſt Bildts Augen
nebenſächlich und bedeutungslos.

Eine Viertelmeile nördlich vom Förſterhauſe entfernt
und reichlich anderthalb Stunden von der ſüdlich gelegenen
Stadt breitete ſich ein großes Dorf aus, welches durch
eine Au von der diesſeitigen Landſchaft getrennt ward.Hart an dieſer auf einer Anhehe, von Waldungen umgeben,

lag ein Wirthshaus, das eine in der Gegend nicht eben
gut beleumdete Städterin von ihrem verſtorbenen Manne, dem
„Fährwirth“, geerbt hatte. Auch die Gerechtſame, einen
Dreier für die Ueberfahrt über die Aue erheben zu dürfen,
war ſtillſchweigend auf ſie übergegangen.

Wie ein Mannweib ſaß Lidde Hölſch in der Wirths-
ſtube und ſtemmte die Fauſt auf den Tiſch. Jhre Ge-

war dunkel; ihre tiefen Augen funkelten, ihr
aber zigeunerſchwarzes Haar war glatt an die

tirngekämmt, und ſie beſaß jene gleichſam nachläſſig aufgebau
te Fülle des Körpers, welche den Männern ſo leicht gefähr-
lich iſt. Und Lidde Hölſch war ſich ihrer Schönheit und
ihrer Gewalt über die Männer bewußt. Sie flößte ihrer

mgebung Reſpekt ein, ſchon weil ſie eine eiſenfeſte Ge
ſundheit beſaß und die ſchwerſte Arbeit ſpielend verrichtete.
Mitunter tanzte ſie die ganze Nacht drüben im Krug und
kam erſt in der Morgenfrühe mit ihrem ſelbſt nach ſtärk-
ſten Erregungen bleichen Geſicht nach Hauſe. Dann ging
ie nicht wie Aadere in's Bett, ſondern wirthſchafte ohne

eine Spur von Ermüdung im Hauſe, und wenn's ihr ge-
rade in der Kehle ſaß, ſang ſie mit ihrer hellen und gut
geſchulten Stimme die Vögel wach.

(Fortſetzung folgt.)

entweder unbedingt, oder von einer ren Höhe ab
durch Vermittlung der Hinterlegungsſtelle oder der

wieder eingeführten Gerichtskaſſen ausgeführt wiſſen will,
in der zu erwartenden Vorlage zum geſetzgeberiſchen Aus
druck kommen wird, unterliegt zur Zeit noch der Prüfung
und Erwägung des Juſtizminiſteriums.

Ausland.
Fraukreich. Der Miniſter des Aeußeren, Freycinet,

wohnte am Freitag der Sitzung der Kommiſſion bei, welche
mit der Prüfung der Berliner Conferenzakte be-
auftragt iſt.

waigen Begehrlichkeiten anderer Mächte ſichere.
erklärte der Miniſter, bezüglich Zanzibar's würden die
Mächte ihre guten Dienſte aufbieten, um die für den
Kongoſtaat feſtgeſtellten Prinzipien auch für Zanzibar zur

Der Sultan ſei indeſſen ein unabGeltung zu bringen.
hängiger Souverän und England und Frankreich hätten
ſich ſeit langer Zeit verpflichtet, die Unabhängigkeit des
Sultans zu reſpektiren. Bei der augenblicklichen Lage
der Dinge würden ſich dieſelben jeder aktiven Rolle ent-
halten.

Die Suezkanal-Commiſſion hielt am Sonnabend
eine Sitzung ab behufs Verleſung des Protokolls der
FreitagSitzung, mit welcher die Arbeiten geſchloſſen wurden.
Die engliſchen Commiſſare ſind noch immer ohne hin-
reichende Jnſtruktionen, ſo daß ein vollſtändiges Einver-
nehmen über den Artikel 10 noch nicht erzielt werden
konnte. Da aber zwiſchen den Regierungen über dieſe
Frage jetzt ein Einvernehmen erreicht iſt, ſo dürfte es
leicht ſein, ſofort nach der Bildung des neuen engliſchen
Cabinets zu einem vollen Einverſtändniß zu gelangen. AmSonnabend hat die Commiſſion ihre Arbeiten ſeſhioſſen,

die engliſchen Commiſſare erkannten an, daß der gegen-
wärtige Zuſtand in Egypten ein exceptioneller und vorüber-
gehender iſt.

General Courcy verlangt die Zuſendung von
Verwaltungs- und Sanitäts-Perſonal, da die
Zahl der Kranken eine ziemlich hohe ſei. Die Operationen
ſind wegen der großen Hitze eingeſtellt. Eine Depeſche
aus Shanghai vom 13. d. Mts. beſagt, Li-Hung-Chang
erklärte Patenötre, China werde ſich demnächſt wegen
Eiſenbahnbauten und anderer Arbeiten an Frankreich
wenden.

Jtalien. Jn der internationalen Sanitäts-
conferenz zu Rom wurde am Sonnabend ein Schreibendes Miniſters des Aeußern Mancini verleſen, in
welchem das Erſuchen geſtellt wird, den Zeitpunkt für
die Wiedereinberufung zu beſtimmen. Der
öſterreichiſchungariſche Botſchafter beantragte hierauf, den
Mächten den 16. November für die Wiedereinberufung
vorzuſchlagen, welcher Vorſchlag einmüthig angenommenwurde. as Sekreteriat wird demnächſt die Prototolle

unter Moleſchott's und Erhardt's Leitung redigiren.

Britiſches Reich. Der Londoner „Standard“
erklärt ſich in ſeiner Abendausgabe vom 13. d. M. zu
der Mittheilung ermächtigt, daß Lord Salisbury die
Bildung des Kabinets zu übernehmen bereit ſei.

Daſſelbe Hauptorgan der Conſervativen erfährt, der
Privatſekretär der Königin, Ponſonby, habe am Freitag
Abend Sir Stafford Northecote beſucht und demſelben
ein Schreiben der Königin übermitt elt. Eine Depeſche
der „Times“ aus Kairo vom 12. d. M. meldet:
Nach den neueſten dort eingegangenen Nachrichten aus
Suakin habe Kaſſala noch nicht capitulirt. Die
von dem Reuter'ſchen Bureau“ am 9. d. M. gebrachte
Meldung daß Kaſſala Ende Mai gefallen ſei, beſtätigt
ſich ſomit noch nicht.

Dem am Sonnabend in Greenwich vom Cobden-
Club abgehaltenen Banket präſidirte der bis-
r Präſident des Local Gouvernment Board Sir

harles Dilke. Bei dem Toaſt auf Cobd en berührte
derſelbe die egyptiſche Frage und ſagte hierbei, daß es
die Hauptſache für England ſei, Egypten gegen
eine fremde Annexion ſicher zu ſtellen und die
Ruhe nach der Zurückziehung der engliſchen Truppen zu
erhalten. Dilke ſprach ſich für eine Garantirung der
Neutralität Egyptens ſeitens der Mächte, wie dies mitBelgien Feſcheſen, aus und meinte, daß man die Ruhe

Egyptens durch Verhandlungen mit dem Sultan, deſſen
Rechte man nicht außer Acht laſſen dürfe vollkommen
werde ſicher ſtellen können.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. Juni

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ am Sonnabend Vormittag
vom Hofmarſchall Grafen Perponcher ſich Vortrag e
und arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Chef des
Militärkabinets Generallieutenant und Generaladjutant
von Albedyll. Vor dem Diner unternahm der Kaiſer
alsdann wieder eine Ausfahrt.

Am Sonntag Nachmittag um 2 Uhr empfing
der Kaiſer den neuernannten kaiſerlich ruſſiſchen Bot-
ſchafter Grafen Paul Schuwaloff in Antritts
Audienz und nahm aus den Händen deſſelben das Be
glaubigungsſchreiben ſeines Souverains entgegen. gdieſem Zwecke wurde der neue Botſchafter mit ſiner

in königlichen GalaEquipagen aus der ruſſiſchen
otſchaft nach dem königlichen Palais geführt und nach

ſtattgehabter Audienz auch dorthin zurückgeführt.
Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron

priuz präſidirte am Donnerstag Nachmittag 4 Uhr im
Neuen Palais einer Sitzung der Landes Ver-
theidigungs- Kommiſſion.

Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl
iſt leider am Sonntag früh 5 Uhr auf Jagdſchloß Glie-
nicke von einem Schlaganfall getroffen worden, an der
rechten Seite des Körpers zeigen ſich Lähmungser-
ſcheinungen. Die Doktoren Ebmeyer und Erneſti aus
Potsdam, ſowie Dr. Kleffel aus Berlin waren ſehr raſch
zur Stelle. Das Befinden des Prinzen hat ſich im Laufe
des Tages entſchieden gebeſſert.

Derſelbe hob die Vortheile hervor, welche
dieſe Akte Frankreich gewähre, indem ſie die franzö
ſiſchen Beſitzungen am Kongo klar definire und vor et

Ferner

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am Sont nabendfrüh von Feldafing in e 7 eingetroffen und am Bahn-
hofe von der Prinzeſſin Giſela und dem Prinzen Leopold
empfangen worden. Am Sonntag Abend hat der Kaiſer
die Reiſe nach Wien fortgeſetzt.

Der OberſtKämmerer Graf Otto zu Stolberg
Wernigerode hat nach eintägigem Aufenthalte am Sonn-
e Berlin verlaſſen um nach Wernigerode zurückzu

ehren eDurch den Sturz in einen Schacht fand am
11. d. M., wie ſchon telegraphiſch gemeldet wurde der
Bergwerksdirektor Heinrich Junghann einen jähen Tod.
Der erſt 33 Jahre alte, ſehr tüchtige Beamte der von
ThieleWinckler'ſchen Gewerkſchaft war zwiſchen 5 und
6 Uhr Morgens nach der Ferdinandsgrube“' gegangen, um
das Bergwerk und den Betrieb zu inſpiziren. Er kam
hierbei an einem Holzhängeſchacht vorbei, welcher dicht
an der von Kattowitz nach Hohenlohehütte führenden
Chauſſee belegen iſt. Dem etwa 200 Meter tiefen Schachte
entſtiegen Grubengaſe. Dicht an den Rand des Schachtes
herantretend und in denſelben hineinblickend, muß Direktor
Junghann von den Gaſen betäubt worden ſein oder er
hat das Gleichgewicht verloren. Jn den Schacht hinab-
ſtürzend, fand er einen gräßlichen Tod. Schrecklich ver-
ſtümmelt wurde die Leiche im Schachte aufgefunden.

77 Ein Fall anonymer Schmähbrief-Schreiberei erregt
in Greifenberg i P. Aufſehen. Ein dortiges Mitglied des
Magiſtrats wurde ſchon ſeit langer Zeit fortwährend durch
anonyme Schmähbriefe verfolgt, ja die Sache ging ſo weit, daß
dieſelben ſogar an die Stadtverordneten Vorſteher der Städte
Lauenburg und Naugard, woſelbſt ſich der Beamte um die
Bürgermeiſterſtellen beworben hatte, gelangten, um ſeine Wahl
zu vereiteln. Als derſelbe ſich im vergangenen Jahre mit einer
jungen Dame verlobte, erhielt auch dieſe ſolche Briefe, und ſelbſt
nach der Verheirathung wurde dieſe teufliſche Bosheit in einer
ganz raffinirten Weiſe, die den Argwohn der Ein wecken
und nähren ſollte, fortgeſetzt. Endlich am letz“ S onnabend,
als wieder ein derartiges Opus in den Briefkcſten des Poſt
wagens der Bahn geworfen wurde, wollte es der Zufall, daß
der im Wagen hantirende Beamte den qu. Brief ſogleich ent
deckte und als nach Greifenberg beſtimmt dem Poſtbeamten
direkt übergab, wo denn zunächſt die Handſchrift der Adreſſe
als die eines Greifenberger Gymnaſiaſten erkannt wurde. Der
Adreſſat begab ſich nunmehr zu dem Gymnaſialdirektor, und
dieſer ließ den jungen Mann kommen, der denn auch ohne Um-
ſchweife bekannte, daß er die Adreſſe auf Wunſch ſeines Penſions
halters geſchrieben habe, zugleich aber betheuerte, daß ihm von
dem Jnhalt des Briefes, welcher geſchloſſen ihm übergeben
worden ſei, nichts bekannt geweſen. Die weiteren Ermittelungen
haben nun feſtgeſtellt, daß die Tochter des Rentiers K. in
Greifenberg das bezeichnete boshafte Spiel ſo lange getrieben
hat, und nicht allein gegen den Beamten, ſondern es wurden
auch noch zwei andere höchſt achtbare Familien mit ähnlichen
Sudeleien gemeinſter Art von ihr beleidigt. Die Sache iſt mit
den i en Beweiſen, einigen 20 Briefen von der Hand der
Schreibluſtigen, der Staatsanwaltſchaft übergeben.

Eine luſtige Papageigeſchichte wird in gewiſſenBerliner Geſellſcha etteiſen gegenwärtig viel erzählt und

kommentirt. Bankier R. erfreut ſich des Beſitzes einer
allerliebſten jungen Frau und ſein, eine Etage höher
wohnender Kompagnon, ein „alter“ Junggeſelle, eines
überaus pfiffigen und gelehrigen Papageis, der ſich auch
der Gunſt der Bankiersfamilie erfreute. Wenn die letztere
ſommerabendlich auf dem Balkon ihrer Wohnung das
re Souper einzunehmen pflegte, kam regelmäßig
„Papchen“ herabgeflogen und erntete für ſein drolligesGeſchwätz manch' ſuße Belohnung von Herrn und Madame

R. Vor Kurzem nun mußte Herr R. eine Reiſe, die ihn
auf mehrere Tage vom Hauſe fernhielt, machen, und die
Soupers auf dem Balkon wurden ſo lange inhibirt, rchen“ mußte einſtweilen von ſeinen Viſtten bei Bankiers

Abſtand nehmen. Sein Herr aber machte eines Tages
eine Entdeckung, die ſein ſittliches Bewußtſein ſtark alterirte.
Die häufigen Beſuche des jungen S., eines Neffen des
Bankiers, bei Frau R. erhielten plötzlich durch ein be
lauſchtes Geſpräch Deutung, die nichts weniger mehr als
weifelhaft war. „Papchen“ erhielt nun alle Tage ſorg-ſamen Unterricht, damit er eine gewiſſe Redensart ja feſt

Plr um ſie bei paſſender Gelegenheit anzubringen. r
war wieder zurückgekehrt, und am Tage ſeiner Rück-

kehr wurde das Abendmahl, wie gewöhnlich, auf dem
Balkon ſervirt. Natürlich durfte auch der befiederte Haus
freund dabei fehlen. Nun ſchickte Herr R. ſich an, ſeinem
niedlichen Weibchen einige verliebte Schmeicheleien zu
ſagen, als „Papchen“ plötzlich mit möglichſtem Ausdruck
dazwiſchen ſprach: „Mein ſüßer Arthur, biſt Du denn
endlich da?“ Tableau! Madame fiel in eine kleine
Ohnmacht, Herr R. aber hatte am anderen Tage eine
Unterredung mit ſeinem Compagnon, deren Reſultat war,
daß Herrn Arthur S. das Haus des Bankiers verboten

und Frau R. in ihr elterliches Haus zurückkehren
mußte.

Die neuerbaute Eiſenbahnſtrecke Moſtar-Met-
kowich iſt am Sonnabend in Metkowich feſtlich eröffnet
worden. Der 8 Uhr Morgens von Moſtar abgegangene
Eröffnungszug traf, auf der ganzen Strecke von der Be
völkerung mit freudigen Kundgebungen begrüßt, Vormit
tags 10 Uhr daſelbſt ein. Der Reichsfinanzminiſter von
Kallay, welcher in der Spitzen der Civil und

von Bosnien mit dem Zuge dort ankam,
wurde auf dem Bahnhofe von dem Bürgermeiſter und den
Behörden empfangen. Für die Gäſte fand ſpäter auf
dem im dortigen Hafen liegenden Lloyddampfer ein Ban-
kett ſtatt.

Dem vom Kongo heimgekehrten Lientenant
Valcke, der 3 Jahre im Dienſte der Aſſociation da-
ſelbſt thätig geweſen iſt, hat die Stadt Brügge ein
Feſtbankett gegeben, bei dem derſelbe in Anerkennung ſeiner Verdienſte ſehr gefeiert wurde. Valcke hielt eine

längere Dankrede, in der er u. A. Folgendes ſagte:
„Man hat bis jetzt zu viel des Guten und zu viel des Schlech

ten vom Congo geſagt: nach beiden Richtungen hin hat manübertrieben. Man mache ſich nur keine Jlluſionen, da, wie
hier, muß man arbeiten, und der Kampf um die Exiſtenz iſt
dort nicht minder hart, wie überall. Was das Land ſelbſt be
trifft, ſo iſt der Untercongo beſetzt, und es iſt nichts mehr da
ſelbſt zu thun. Aber der Obercongo iſt zu einer glän-
zenden Zukunft berufen; er iſt ein Jndien noch viel aus
gedehnter als das engliſche Jndien, und eben ſo
reich; aber man braucht eine Eiſenbahn und inzwiſchen, bis ſie
erbaut wird, muß man ohne Verzug Erforſcher hinſenden, die
durch Terrainankäufe vom Boden Beſitz nehmen.“

Tödtlich verwundet wurde am Sonnabend der
Gehilfe des Polizeiminiſters in Baku durch einen Dolch
ſtich auf offener Straße, ſo daß er nach einer Stunde
verſtarb. Der Mörder entkam.
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Cholera
n Portugal iſt für aus Spanien kommende Reiſendeeine Wagige Quarantäne angeordnet worden. Die wiſſen

chaftliche Cholera-Com miſſion iſt mit Dr. n in
Iverique (Valenciag) eingetroffen, wo ſeit dem Beginn der

Epidemie 159 Erkrankungsfälle, darunter 59 mit tödtlichem Aus-
ange, ſtattgefunden haben. Unter 342 von Dr. Ferran ge-Vpften Berſonen ſind nur drei Erkrankungen und ein Todesfall

vorgekommen.
In Madrid ſind am Freitag zwei Choleratodesfälle vorge

ſommen. SDie ſpaniſche Regierung ergreift mit pflichtmäßigem Ernſte
alle Maßregeln um dem Fortſchreiten der Cholera Einhalt zu
thun. Einſtweilen hält ſich denn auch die Krankheit noch in
relativ beſcheidenen Grenzen und ſchlimmer als der directe Scha-
den, den ſie anſtiftet, iſt die Panik der Regierung, welche in dem
ſluchtartigen Abfluß der bemittelteren Geſellſchaftsklaſſen, ſowie
in dem planloſen Verhalten des großen Haufens zu Tage tritt.
Es iſt daher vollkommen gerechtfertigt, wenn die Behörden ein
ſharfes Augenmerk auf die Preſſe richten und nicht dulden, daß
ſich letztere zum Sprachrohr ins ungeheuerliche übertreibender
Gerüchte macht. Der lähmende Einfluß der peſſimiſtiſch ange-
hauchten Volksſtimmung auf die wirthſchaf liche Thätigkeit des
Landes iſt ohnehin ſchon unverkennbar. Seitens der Behörden
und Aerzte wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die dies-
jährige Cholera- Epidemie milde verlaufen werde, da die Keime,
aus denen ſie nur allein entſtanden ſein könne, durch den ſtatt-
gehabten, Ueberwinterungsprozeß im ſpaniſchen Boden den ur-
ſprünglich bösartigen Charakter eingebüßt haben. Es würde
ſich mithin wie für Spanien, ſo auch für das übrige Europa,
weſentlich um Verhütung directer Einſchleppung neuer Cholera-
keime aus Jndien handeln.

Wie der Pariſer „National“ erfährt, hat auch die franzö-
ſiſche Regierung eine proviſoriſche Quarantäne von drei Tagen
an der Pyrenäen-Grenze angeordnet.

alle, den 15. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal-Nachrichten iſt nur mit

t vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Se. Maj. der Kaiſer und König haben allergnädigſt

dem Geheimen Juſtizrath Herrn Profeſſor Dr. Fitting
den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife
verliehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geftattet.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt

geruht: dem Herzoglich ſachſen altenburgiſchen Wirklichen
Geheimen Rath und Staats Miniſter von Leipziger
den Königlichen KronenOrden erſter Klaſſe zu verleihen.
Der Amtsrichter Pfeiffer in Rotenburg a. F. iſt als
Landrichter an das Landgericht in Kaſſel verſetzt.

r 14. Juni. (Oper. Rennen.) Seitacht Tagen weilt die Operngeſellſchaft des Herr Kaſten
hier, um im Sommertheater des „Tivoli“ einen Cyklus
von Vorſtellungen zu geben. Die Truppe verfügt über
ein eben ſo gewähltes wie umfaſſendes Repertoir und über
eine verhältnißmäßig große Zahl tüchtiger, theilweiſe ſogar
hervorragender Kräfte. Trotzdem iſt das Unternehmen
vom Publikum bis jetzt nicht ſonderlich begünſtigt worden,
ja an zwei Abenden hinter einander war das Haus geradezu
leer zu nennen. Für das am 21. d. Mts. im Anſchluß
an das Jubiläum des Thüringiſchen Huſaren Regimentsauf hieſigem Exerzierplatze ſtattfindende Rennen iſt
folgendes Pro ramm feſtgeſtellt worden: 1) Eröffnungs-
Rennen. Sreenpree den erſten beiden Pferden. Flach

rennen. Herrenreiten. 2) Rauch-Rennen. Staatspreis
1500 Mark. Hürdenrennen. Herrenreiten. 3) Kaiſer-
Preis. Ehrenpreis, Allergnädigſt gegeben von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer und König. 60 Mark dem zweiten t
OffizierSteeple-Chaſe. 4) Verkaufs-Steeple-Chaſe.
Vereinspreis 100 Mark. Herrenreiten. 5) Neumarkt-
Rennen. Ehrenpreiſe dem erſten und zweiten Pferde.
SteepleChaſe. Herrenreiten. 6) Rennen der Einjährig-
Freiwilligen und Reſerve-Offizier-Aſpiranten
des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12.
Ehrenpreiſe den beiden erſten Pferden. Steeple-Chaſe.
6) Troſt-Steeple-Chaſe. Ehrenpreiſe den beiden erſtenren Herrenreiten. Handicap.

K. Naumburg, 17. Juni. Verſchiedenes.
Geſtern ſtürzte der Knecht des Fleiſchermeiſters Knörrich
e von dem ſchwer beladenen Wagen und erlitt dadurch
chwere Verletzungen an beiden Beinen. Die Nachricht,
daß der vermißte Muſikdirector Seidenglanz als Leiche
gefunden ſei, hat ſich noch nicht beſtätigt.

K Naumburg, 13. Juni. (Das Schwurgericht)
a geſtern den Holzhändler Köhler aus Zeitz von der

nklage des Meineides frei, den er dadurch begangen ha-ben ſollte, daß er eidlich beſtritten hatte, eine Forbernng,

die er ſeiner Mutter cedirt, ſchon vorher an ſeine Schwä-
gerin abgetreten zu haben. Eine Rabenmutter, die un-
verehelichte Steinbrück von hier, welche ſchon einmal wegen
unmenſchlicher Mißhandlung ihres 10 jährigen außerehe-
lichen Knaben mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft worden
war, hat aus gleichem Grunde vom hieſigen Schöffenge-
richte wiederum 4 Monat Gefängniß erhalten. Heute
wurde die Ehefrau des Schuhmachermeiſters Eidner aus
Weißenfels von der Anklage des wiſſentlichen Meineides
freigeſprochen. Sie hatte eidlich bekundet, daß eine von
einem Schuldner ihres Mannes beſtrittene Beſtellung that
ſächlich bei ihr erfolgt ſei.

S. Dietharz, 13. Juni. (Ein kleiner Jrrthum.)
Ein von hier nach Gotha eingezogener Landwehrmann
hatte vergeſſen, ſeinen Paß mitzubringen und von ſeinen
Vorgeſetzten die Weiſung erhalten, ſchleunigſt für Herbei-ſchaſſong deſſelben Sorge zu tragen, damit vorſchrifts

mäßig Zeit und Dauer der Uebung im Paß vermerkt
werden könne. Er war nicht wenig erſtaunt, als ſchon
am nächſten Tage vor ſeinem Quartier ein Wagen hielt
und von demſelben ſeine Baßgeige er iſt im Civilver-
hältniß Muſikus bei der hieſigen Badekapelle abgeladen
wurde. Er hatte, im gemüthlichen thüringiſchen Dialekt
ſchreibend, ſtatt ſeines Paſſes ſeinen Baß verlangt und
ſeine Frau ſich beeilt, ſeinem Verlangen zu entſprechen.

m Sandersdorf bei Bitterfeld, den 14. Juni.
(Feuer.) Geſtern Nachmittag brannte das dicht neben
der Fabrik von G. Möhring belegene Haus des Kaufmanns
Brauſt nieder. Ueber die Urſache des Brandes iſt uns
bisher nichts bekannt geworden.

e Staßfurt, 14. Juni. (Eiſenbahn). Von dem
Privatſalzwerk Ludwig II. wird der Bau einer Zweig
bahn nach der Strecke Staßfurt Schönebeck beabſichtigt.
Dieſelbe wird dicht hinter der Dampfbrauerei der Gebr.
Niemann einmünden. Die diesbezüglichen Ackerankäufe
ſind vor kurzer Zeit abgeſchloſſen und zwar gegen ziem

lich hohe Preiſe und unter günſtigen Bedingungen r
die Verkäufer reſp. deren Ackerpächter. An derſelben
Stelle dürfte von Weſten her auch die Zweigbahn ein-
münden, welche vom Achenbachſchacht nach der Strecke
Staßfurt-Schönebeck gebaut werden ſoll. Dieſe Bahn
würde für den hieſigen Bahnhof eine große Erleichterung
ſchaffen, da alle vom Schacht Achenbach und vom Salz-
werk Neuſtaßfurt nach der Richtung Schönebeck Magde-
burg abgehenden Ladungen nicht mehr nach dem dies-
ſeitigen Bahnhofe zurückgeſandt zu werden brauchten.
Nach den ſtattgefundenen Ausmeſſungen zu ſchließen, geht
auch die Eiſenbahnfrage Calbe-Förderſtedt- Egeln ihrer
baldigen Löſung entgegen und wird die Ausführung dann
gewiß mit Freuden von den Anwohnern begrüßt.

—ee- Nordhauſen, 13. Juni. (Zur Warnung
für Gewerbetreibende.) Ein hieſiger Fabrikant hatte
vor Kurzem, vorläufig probeweiſe, einen Arbeiter ange-
nommen. Der Arbeiter ließ während der probeweiſen
Beſchäftigung ſich einen ſchweren Metalldeckel auf den Fuß
fallen, welcher dadurch ſo zerquetſcht wurde, daß er abge-
nommen werden mußte. Der Arbeiter ſtrengte nun einen
Prozeß gegen ſeinen Arbeitgeber auf Erſatz der ſehr erheb-
lichen Krankheitskoſten und anf Zahlung einer Penſion an
und hat dieſen Prozeß jetzt auch in letzter Jnſtanz gewon-
nen. Man ſieht daraus, wie nothwendig es iſt, auch bei
kurzer Arbeitsdauer die Arbeiter zur Unfallverſicherung an
zumelden.

Die rapide Zunahme gefährlicher Blitz-
ſchläge iſt zwar ſchon längſt beobachter und nachgewieſen,
aber noch nicht erklärt. Für unſere Provinz Sachſen
hat ſich aus den Aufzeichnungen der Verſicherungsgeſell-
ſchaften ergeben, daß die Zahl der vom Blitz getroffenen
Gebäude und e für die Periode von 1864 bis
1868 gleich 100 geſetzt, dieſe Zahl ſich für die Periode
von 1868 1873 auf 139, von 1873--1878 auf 168 und
von 1878 1883 gar auf 276 beläuft. Jm angrenzenden
nördlichen Thüringen wurden allein bei den Ge-
wittern vom 22. April bis 5. Mai dieſes Jahres 36
Blitze beobachtet, welche Gebäude oder Menſchen trafen;
nicht weniger als 9 der letzteren wurden getödtet und
zwar 6 in Gebäuden, 3 im Freien. Profeſſor von Be

old hat nachgewieſen, geſtützt auf reichhaltiges, ſtatiſtiſhes Material, daß die Zahl der ſchädlichen Blitzſchläge
für daſſelbe Gebiet von 32 um 1883 auf 134, aſo

mehr als das Vierfache, in der Jetztzeit geſtiegen iſt.
n Gera (Reuß), den 12. Juni. (Selbſtmord.

S er nes Unglücksfall.) Jn dem ſo-enannten Erdfall einem tiefen mit Waſſer angefülltenecken unweit der Elſter fand man heute den z in

Verweſung übergegangenen Leichnam eines hieſigen jungen
Mannes, welcher, zu einer Militärübung einberufen der
Ordre nicht gefolgt war und ſich jedenfalls aus Furcht
vor der zu erwartenden Strafe ins Waſſer geſtürzt
hatte. Jn der heutigen Sitzung des Landtags wurdeder von dem Fwanans ſchuß geſtellte Antrag für das

Eiſenbahnunternehmen Gera-Prehlitz-Meuſelwitz 60,000 .4
à fonds perdu aus Staatsmitteln zu bewilligen angenommen und es iſt ſomit das Zuſtandekommen vicſer

Bahn als zu betrachten. Ebenſo hat der Land
tag die Mittel zur Durchführung der Vorarbeiten der
Eiſenbahn Schönberg Tanna Lobenſtein bewilligt.
Heute Mittag ſtürzte ein Maurer von einem vier Stock-
werk hohen Baugerüſt herunter. Außer einem Schädel-
bruch erlitt der Unglückliche auch noch verſchiedene innere
ſchwere Verletzungen ſo daß an ſeinem Aufkommen ge-
zweifelt wird.

Perſonalveränderungen bei den Juſtizbehörden.
Der Referendar Jordan im Oberlandesgerichtsbezirk

Naumburg a. S. iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt.
Dem Amtsgerichtsrath Gerhardy in Heiligenſtadt iſt die

nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt.

Perſonalveränderung im Bereich des
IV. Armeecorps.

von Behling II. Sek.-Lt. vom s JägerBat.Nr. 4, vom 1. Juli er. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſt. bei
der Schloß-Garde-Komp., kommandirt.

Aus der Forſtverwaltung.
Der Kriegsminiſter hat, wie der „Kölniſchen Zeitung

aus Berlin mitgetheilt wird unterm 18. v. Mts. neue Beſtim
eng über die militärärztliche Unterſuchung, welcher
die Bewerber für die unteren Stellen des Forſt-
dienſtes vor ihrem Eintritt in die Forſtlehre zu unterwerfen
ſind, ſowie über die für genannte Bewerber erforderlichen kör
perlichen Eigenſchaften erlaſſen. Darnach darf unter anderen
der Eintritt in die Forſtlehre nicht vor Beginn des ſechszehnten
Lebensjahres und nicht nach dem 1. October desjenigen Kalen-
derjahres erfolgen in welchem das 18. Lebensjahr vollendet
wird. Die Lehrzeit iſt mindeſtens zweijährig und für die vor
dem Beginn des 17. Lebensjahres eintretenden Bewerber grund
ſätzlich dreijährig. Die im Beſitze der Berechtigung zum ein-
jährigen Militärdienſte befindlichen Bewerber können bis zum
I. October des Kalenderjahres, in welchem das 20. Lebensjahr
vollendet wird eintreten. Der Bewerber muß vollkommen ge-
ſund, frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren An-
lagen zu chroniſchen Krankheiten ſein. Der Entwickelung der
Bruſtorgane iſt bei der ärztlichen Unterſuchungg die größte Auf-
merkſamkeit zu ſchenken und genau zu prüfen, ob dieſelben voll
ſtändig geſund ſind und mit dem übrigen Bau des Körpers in
Größe und Wirkſamkeit übereinſtimmen. Ebenſo hat eine genaue
Unterſuchung der Augen und der Hörweite ſtattzufinden. Die
Sprache muß fehlerfrei ſein. Der Militärarzt hat ſich noch be
ſonders darüber auszuſprechen, ob der Unterſuchte im Verhältniß
zu ſeinem Alter körperlich gut, genügend oder mangelhaft ent
wickelt iſt, ſowie ob derſelbe vorausſichtlich nach beendeter Lehr
zeit völlig felddienſtfähig und brauchbar für die Jägerwaffe ſein
wird. Das militärärztliche Zeugniß iſt ſeitens des Bezirks-
commandos dem Unterſuchten verſchloſſen unter der Aufſchrift
desjenigen Oberforſtmeiſters, bei welchem die Anmeldung beab-
ſichtigt wird, zu übermitteln.

Diamanten und Perlen.
Die Diamanten haben ſeit mehreren Jahren bedeutend an

Werth verloren, wie aus Kimberley, der im Norden der Afrikani-
ſchen Capcolonie gelegenen „Diamantenſtadt“, mitgetheilt wird.
Eine eigenthümliche Erſcheinung iſt, daß der aus den Capcolonien
ſtattfindende Export zum größten Theil in Damenſchmuckgegen-
ſtänden beſteht. und zwar erreicht der Export die Höhe von
150 Mill. Mk. Werth, wovon allein 100 Millionen auf Straußen-
federn und Diamanten entfallen. Bis zum Jahre 1865 war die
Heimath der in Europa eingeführten Diamanten Oſtindien,
Borneo und Brgſilien; die ganze Ausfuhr betrug jährlich nur
10 Millionen Mark. Später gelangten von Kimberley aus
jährlich allein für 20 Millionen Mark Diamanten zur Ausfuhr.
Seit dem Jahre 1870 ſind von dort nicht weniger als für 800
Millionen Mark Diamanten von Europa, Nordamerika, anch
Auſtralien c. angekauft worden, deren Schleifen, Faſſen, Ver-

kaufen noch extra die Summe von rund zwei Millionen Mark
ekoſtet hat. Die Entdeckung der Afrikaniſchen Diamantenfelder
ällt in das Jahr 1867, und entwickelte ſich hier genau daſſelbe

Leben wie ſeiner Zeit bei Entdeckung der Californiſchen Gold
felder. Erſt gruben Einzelne für ſich, dann bildeten ſich Geſell
ſchaften, die erſt aufs Geradewohl in der Erde herumwühlten,
bis 100 Meter tief, dann aber und jetzt noch bergmänniſch den
Abbau mittelſt Maſchinen, Sieben, Schüttel- und Waſchwerken
betreiben. Die Betriebskoſten belaufen fich an einem Tage oft
auf 20000 Mark; die Koſten ſteigern ſich noch und die Preiſe
der Diamanten ſinken ſtetig. Vor 15 Jahren ſtellte ſich der
Preis des Karat- Diamant auf 60 Mk., heute nur noch auf 16 Mk.;
damals verbrauchte Europa Jndiſche und Braſilianiſche Diamanten
im Werthe von 10 Millionen Mk., dann plötzlich für 80 Millionen.
Jetzt iſt der Markt überfüllt, die Nachfrage gering, und die Welt
braucht pro Jahr nur noch für 40 Millionen Mark. Natur-
gemäß mußte in Südafrikas Diamantenhandel ein Rückſchlag ein-
treten, kleine Geſellſchaften mußten ihren Betrieb ganz einſtellen,
große denſelben beſchränken. Nicht wenig zu dieſem Niedergange
trägt der Diamantendiebſtahl in den Gruben bei, der 10 bis 15
Prozent im Durchſchnitt beträgt, in Kimberley allein werden
jährlich für 10 Millionen Mark Steine geſtohlen und zu Schleuder-
preiſen verkauft. Auch die Perlen, die früher ein ſo theuer
bezahlter Schmuckgegenſtand waren, ſind ſeit einiger Zeit be-
deutend im Preiſe geſunken, weil in einigen Franzöſiſchen
Colonien ganz beſonderer Werth auf Züchtung von Perlen-
bänken gelegt wird.

Bäderzeitung.
Jm Nordſeebad Wyk auf Föhr hat ſich ein Comité

gebildet, welches ſich die Aufgabe geſtellt hat Volksſchul-
lehrern, die zur Heilung und Stärkung das dortige Nordſee-
bad aufſuchen, den Aufenthalt daſelbſt thunlichſt zu er
leichtern. Demſelben iſt es gelungen, folgende Begünſtigungen
zu erwirken: 1. freie ärztliche Behandlung 2. Ermäßigung desPreiſes für warme und kalte Bäder von 1,50 und 1 auf
reſp. 0,75 und 0,50 C. Jn Fällen, wo es beſonders wün-
ſchenswerth erſcheint, werden Freibillets abgegeben werden.
3. Erlaß der Cur- und Muſiktaxe; 4. Ermäßigung des Fahr-
preiſes auf den nach der nächſten (ca. ſieben Meilen entfernten)
Bahnſtation Huſum fahrenden Dampffchiffen „Wyk-Föhr“ und
„Nordſee“ von reſp. 7,50 erſte Kajüte und 4,50 zweite
Kajüte auf reſp. 3,75 und 2,55 5. Ermäßigung des Fahr
geldes auf den Staatsbahnen in der Weiſe, daß bei der Be
nutzung der dritten Wagenklaſſe nur der Militärfahrpreis er
hoben wird 6) wird das Comité auf Wunſch bemüht ſein für
ein möglichſt zweckmäßiges und dabei billiges Unterkommen der
betreffenden Lehrer zu ſorgen. Wer nicht übermäßige Anſprüchemacht, wird hier für 3--4 täglich Koſt und Logis finden
können. Für ſolche Lehrer die ein ländliches Stillleben vor-ziehen iſt das Meile von Whyk entfernte Dorf Nieblum in
greſiht genommen. Zur Erlangung der ad 4 und 5 erwähnten
Begünſtigungen bedarf es einer vom Comité ausgeſtellten Legi
timationskarte. Außerdem verlangt noch die Bahnverwaltung
betreffs ad 5 durch eine Beſcheinigung der den
Nachweis daß die Vermögensverhäitniſſe des Betreffenden die
Aufwendung der für den Gebrauch eines Curortes erforder
lichen Mittel ohne eine Ermäßigung des Eiſenbahnfahrgeldes
nicht geſtatten. Etwaige Meldungen und Vorfragen wolle man
möglichſt zeitig an den Vorſitzenden des Comités, Herrn Haupt
lehrer C. J. Chriſtianſen in Wyk auf Föhr richten.

Frequenz der Bäder Anfang Juni nach officiellen
Mittheilung der Badedirectionen:

6. und 7. Juni.

Cudowa 124 yrmont 1438Elmen 1054 Rehburg 122Grund a. Harz 208 Reinerz 2omburg v. d. H. 1557 Suderode 225önigsdorff-JaſtrzmbO.-S. 120 Schwalbach 473
Oeynhauſen 1053 Thale a. Harz 966

Geſundheitspflege.
„Ungeſchickte Hühneraugen-Operationen haben kürz-

lich allein in Berlin in einer Woche drei Todesfälle herbei-
geiaert Dieſe Thatſache iſt, wie aus mediziniſchen Kreiſen ge-
chrieben wird, wohl geeignet, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf

dieſen heiklen Punkt zu lenken und zur Vorſicht zu mahnen.
Leider beſteht keine Beſtimmung, daß diejenigen Perſonen, welche
das HühneraugenAusſchneiden gewerbsmäßig betreiben, auf ihre
Geſchicklichkeit und die dazu erforderlichen techniſchen Kenntniſſe
geprüft werden ſollen. Es iſt vielmehr von geprüften Heil-
dienern abgeſehen lediglich Vertrauensſache des Einzelnen,
wenn er ſich von einem Badediener, Barbier c. die Hühneraugen
ausſchneiden läßt. Nun kommt es aber recht häufig vor, daß bei
dieſer Manipulation 73 zugefügt werden, die anſcheinend
unbedeuteuder Natur ſind, aber durch hinzutretende Entzündung
und Blutvergiftung den Tod des Veletzten zur Folge haben können.
Um dem vorzubeugen, iſt eine ſorgfältige Reinigung und Des-
infektion der zu operirenden Hautſtelle bei Hühneraugen um ſo
nothwendiger, als gerade die hier in Betracht kommende Haut-
partie durch Schmutz, Schweiß und zerfallende Hautſchüppchen
an und für ſich ſchon verunreinigt iſt. Jn dieſer Beziehung iſt
es ſehr beachtenswerth, daß das Wiener Stadtphyſikat,
eine Art ſtädtiſchen Geſundheitsamtes, vor Kurzem an den Magi-
ſtrat von Wien den Antrag re hat, folgende Anordnungen
t treffen Die Hühneraugen-Ausſchneider haben ihre Jnſtrumente
tets rein zu halten und insbeſondere vor jeder Benutzung ſorg

fältig zu reinigen die betreffende Hautſtelle vor der Operation
mit warmem Waſſer gründlich abzuwaſchen und mit einer
Sprozentigen Karbolſäure-Löſung zu desinfiziren; eine etwa zuge-
fügte Schnitwunde ſofort mit antiſeptiſcher Watte zu bedecken
und ihre Kunden nach jeder Verletzung dringend zu ermahnen,
ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Es wäre ſehr
zu wünſchen, daß auch bei uns dieſe Anordnungen ein
geführt würden; vor der Hand aber wäre es wohl zweck-
dig das Publikum damit bekannt zu machen und durch öffent
liche Belehrung auf die oft unheilvollen Folgen unglücklicher
Hühneraugen-Operationen hinzuweiſen. Geſchieht hiermit gern.

Jnuduſtrie, Handel und Verkehr.
Den Mitgliedern der ſoeben vertagten Oeſterreichiſchen

Zuckerſteuer Enqute iſt eine Nachweiſung über Zucker-Pro-
duction und Zuckerconſum in Europa zur Verfügung

eſtellt worden, welche dem Werke „Handel und Statiſtik des
Zuckers“ von J. Görz entnommen ſummariſch ungefähr

ergiebt Es betrug die Hig Zucker-Production
uropas im Jahre 1883 rund 2,246 Millionen Tonnen (à 1000kg),

bis auf 12500 to Rohrzucker, welche in Spanien producirt wur
den d v Rübenzucker. Die Conſumtion aller Staaten
Europas bei erte ſich mit 2,664 Millionen Tonnen überſtiea
daher die Production um 418000 to, welche durch die Einfuhr
aus Amerika gedeckt werden mußten. Bei den wichtigſten Pro
ductionsländern zeigen ſich folgende Verhältniſſe:

Ueber
Pro Con ſchußduction ſumtion zum Ex

porte
Tonnen zu 1000 kg

Belgien 99000 37 325 52675Deutſchland 925 000 378270 6546730
gerre 450 000 24 495 225 505eſterreich- Ungarn 435 000 227 260 207 740
Rußland 300 000 279 000 21 000Zuſammen 2200000 1346 350 853 650
Nebſt dieſen Ländern produciren nur noch Dänemark (10 000 to),
Jtalien (1000 to), Luxemburg (1400 to) und die Niederlande (21000to),
zuſammen 33400to, während alle anderen Staaten blos conſumiren.
Das größte Conſumtionsland iſt Großbritannien, welches 985000 to
Zucker verzehrt und voll einführen muß. Vergleicht man denVerbrauch der einzelnen Staaten Europas je nach der Bevölkerung,
ſo ergiebt ſich das Folgende: Der Geſammt-Conſum von 2,66
Millionen Tons auf eine Bevölkerung von 328 Millionen Seelen
vertheilt, liefert per Kopf einen ren von 8,1 kg. Jm
Einzelnen ergiebt ſich jedoch per Kopf der Bevölkerung in Groß
britannien ein Conſum von 27,8 kg, in Dänemark von 13,5 ke,
in Frankreich von 11,2kg, in der Schweiz von 9,9kg, in Holland
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von 8,4 kg in Deutſchland n e von 7,97 kgin Belgien von 6,75 Kg, in OeſterreichUngarn, welches hierna
erſt an u Stelle erſcheint, ein Conſum von 5,9 kg.

Die Sceratperſgrwntng des Braunkohlenwerks
Caroline“ bei Offleben genehmigte den Vorſchlag des

Kufſichtsraths auf Vertheilung einer Dividende von 7 Procent.
50 Prioritätsäctien wurden ausgelooſt, und es ſind nun nur
noch im Ganzen deren 50 einzulöſen.

Verkehrsnachrichten.
New-York, 14. Juni. Der Werth der Wagreneinfuhr

in der vergangenen Woche betrug 7 Mill. Doll. davon I
Mill. Doll. für Manufakurwaaren.

Bremen, 14. Juni. Die Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Ems“ und „Donau“ ſind 4rſtern Nachmittag in New
York eingetroffen, der erſtere um 1 Uhr, der letztere um 3 Uhr.

Hamburg, 12. Juni. Der Poſtdampfer „Weſtphalia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von NewYork kommend, heute Abend 7 Uhr auf der Elbe ein
getroffen.

Magdeburger Börſe, 13. Juni.

Keichs Anleihe 4 104,303Magdeburger Stadt- Obligationen 4 102,00BReuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4Buckauer Stadt Anleihe 4Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen
Deffaner Gab- Obligationen 41Div. p. St.
Magdeb An Verſi Geſellſchafts Act. n

agdeburger em. Be er. Geſe Acen à z vollgezahlt 23 S 372,00bz
do. euerverſicher.Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Einzahlung 170 182 2400,00bdo. cher.Actien p. St. à 1500
mit 40 Einzahlung 6 Sdo. Lebens Verſich.Actien p. St. à 1500

M. mit 20 Einzahlung 24 SDiv. in
b 2 *84Actien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 10 S 181,00 G

Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 119 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4
Defſantr GabAttien 4 12 15Eiſengießerei und Maſchinen Farik Rien. ure 4 2 1 7
„Kettie“, Elbſchifff.“Geſ.“ Aen 7 7 123,50 GKeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 6 S
Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 81 S83

do. Bankverein-Antheile 4 6 6 110,006da. Bau und Creditbank- Aktien 4 89 8 122,00b;
do. BergwertsActien 4 15do. do. StammPriorit.Act. 5 15 15 S
do Privatbank-Actien 4 5 4 116,00do. Stragenvahn v ctien 10 9do. Theater Actien 3 31 90,006S orie, confolioirte Bergwer Actien 4 6 100,50BM ſohn nig Lrit Br. au- Acten 4 S S

Sächſ.“Th Braunkohlen Lerwerth.Actien 4 15 15
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 15Sudenburger Maſchinenfabrir-Actien 4 30 30Magdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4 G 99,50Bdo. do. Stamm Prior. 6 7 112,50B

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

v

2

vom 13. Juni 1885.

Granulated 4Kryſtallzucker I. 4Kr e II. 4Korn zucker von 969 26,40 26, 80 .4
Kornzucker von 959 25,40 25,80 .4
Kornzucker 88 Rend. 25,0025,60 .4
Nachproducte 88--920 S .4

do. 759 Rend. 21,20 22,20 .4
Te ndenz: Angenehmer.

i

ercl.

ein Brodraffinade S 232 75BrodMelis S A.Gem. ar 31,25--31,76
Gem. I. 30,25-—-30,50
Tendenz: Feſt.

Warktberichte.
Magdeburg 13. Juni. Landweizen 176 18

Weiß- glatter engl. Weizen 166--172 Rauhweizen eeſgen 147--152 Chevaliergerſte
Landgerſte 140-146 Hafer 140-158 .4 für

Berlin. 13. Juni. Weizen per 1000 Kiloar. loco ge
ſchäftslos, Termine wenig verändert, gekündigt 1000 Ctr.. Kün

169,5 bez. Loco 160--180 .4 nach Qualität bez.
e Lieferungsqualität 169 bez., per dieſen Mongat, per Juni

Juli und per Juli-Auguſt 169,5 .4 bez., per AuguſtSeptember
175--174,5 bez., per September Oktober 177--176,6 4 bez.,
per October- November bez., per November Dezember

bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine matt,
gekündigt 1000 Etr., Kündigungspreis 145,5 .4 bez, Loco 138
-150 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 145 bez., ruſ
ſiſcher bez., inländiſcher mittel 146,6 ab Kahn bez., per
dieſen Monat 4 bez., ver Juni Juli 145,5-- 144,25 .4 bez.,
per Juli-Auguſt 146,5-146,25 .4 bez., per AuguſtSeptember

bez., per September- Oktober 150,25- 150 .4 bez. per Oktober
November 151,5 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr loco ſtill,
f. und kleine 125-175 4 nach Qualität bez. Hafer per
900 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt 15000 Ctr., Kün

digungspreis 140 .4 bez. Loco 132—162 .4 nach Quolität bez.,
Lieferungsqualität 140.4 bez., pommerſcher 149--153 ab Bahn
bez., feiner 155--158 .4 ab Bahn bez., preußiſcher mittel 143
146 .4 ab Bahn bez., guter 150-154.4 ab Bahn bez. ruſſiſcher
133--142 frei Wagen und ab Bahn bez., per dieſen Monat
140,25 4 bez., per Juni-Jult 133 .4 bez., per Juli- Auguſt 133

nom., per September Oktober 133 4 nom. Mais per
1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt Etr. Kündigungs-

reis 4 bez., Loco 115--119 .4 nach Qualität bez., per dieſen
onat 4 er per Juni Juli 4 bez., per rbez., per AuguſtSeptember 4 bez. Erbſen per

100 Kilogr. Kochwaare 146--200 .4 bez., Futterwaare 128--138
nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekün-

digt Ctr., Winterraps bez. Sommerraps bez.
Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen 4 bez Rüböl
per 100 Kilogr. mit Faß. Termine matter, gekündigt Ctr.
Kündigungspreis 4 bez., Loco mit Faß bez., ohne Faß
T bez. per dieſen Monat und per Juni-Juli 4 bez., ver
Juli Auguſt .4 bez., per September- Oktober 49,1-49 49,1

bez., per Oktober November 49,6 .4 bez., per November De
zember 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco

bez., Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 Liter,
à 100 10,600*.. Termine faſt geſchäftslos, gekündigt
Liter Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß 4 bez.,
per dieſen Monat und per rer 43,3- 43,2.4 bez., per Juli
Auguſt 43 6—43,5 .4 bez., per AuguſtSeptember 44,6-44,5
bez., per September- Oktober 45,1--45 .4 bez., per Oktober No
vember 44,9 .4 bez., per November Dezember 44,8 .4 bez.

per 100 Liter à 10000 10,000 loco ohne Faß 43,4
es.
Weizenmehl Nr. 00 24,50 22,50, Nr. 0 2250 20,50

dere Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr un
verſteuert incl. Sack matt, gekündigt 500 Ctr., Kündigungspreis
19,80 .-4 bez., per dieſen Monat und per Juni Juli 19,85 .4
bez., per Juli Auguſt 19,95 .4 bez., per Auguſt September
20,15 .4 beßg per September Oktober 20,30 bez, Oktober
November 20,4) bez.

t Produktenbörſe vom 13. Juni 1885. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 170-—-182 bz., fremder 160 187.4
bz. u. Bf. Still. Roggen per 1000 Ko. netto loco
ſiger 148--153 bz. u. Bf., fremder 152—155 bz. u. Bf. RuhiGerſteper 1000 Kilogramm netto loco 125 176 .4 nommeit furt am 13. Juni 1,18, am 14. Juni 1,18 Meter.

Halliſcher Tages Kalender.

Dienstag den 16. Jnni:

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold -Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6
im Gebäude der Königl. Univerſität-Klinik am Domplatz.

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. u u. Alterthumskunde:
onnerstag v. 11--1 Uhr inunentgeltlich geöffnet St Dienstag u.

der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis

Nachm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden

Vorm. von 8--12 u. Nachm. von 35.
Standesamt: Vorm. v.
Städtiſche Steuer Receptur.

ſteuer zu zahlen
J. Hebebezirk: Martinsgaſſe, Merkelſtr., Merſeburgerſtr., Mötzlicher Weg,

Am Mühlrain.
II. Hebebezirk: Schützengaſſe, An der Schwemme, Schwetſchkeſtraße,

Sperlingsberg, Spitze, Am Steg, Steinbocksgaſſe.
Städtiſches Leihaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis Nachm. 1.

Nachm. 3--4.
fenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
aſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 35

Städtiſche Sparkaſſe: Vorm. 8-1 u.Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Ka
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtur tVörſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdebnrgerſt Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm.
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur““: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich-Amt“.
Lehrer-Verein Halle: Abds. 8-10 Uhr im „Gambrinus“.
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung und Sitzung Abds. S in der

Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe. dVerein ſelbſtſtänd. Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Abds. 8 im Hotel „zum Kronprinz part.
Sang und Klang: Abds. 8-10 Uebungsſtunde im Kronprinzen

rion: Abds. 8 Uebungsſtunde in Weidenhammer's Reſtau-Geſangverein
ration.

Geſangverein Lydia: Abds 8 im „Reichskanzler“.Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in

Wochentags von 8-12 Uhr Mittags

Wochentags 6—12 und 1--6 Uhr.
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits-

der „Stadt Berlin“,
Aich- und Waageamt: (gr. Berlin 164).

und 2--6 Uhr Abends.
Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23).

anſta
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.

9--1 u. Nachm. v. 3—5 geöffnet im Sparkaſſenge
bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Am 16. Juni haben Grund- und Mieths-

von0
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(röwinng
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Börſennachrichten.
Berlin, 13. Juni. Nachrichten irgendwelcher Art, wel

die Stimmung der Spekulation nach der einen oder der anderen
Richtung hin hätten beeinflußen können, lagen heute nicht vor
und ſo zog dieſelbe es denn vor, in ihrer Unſchlüſſigkeit zu ver
harren. Die Folge war, daß die Geſchäftsſtille, ſoweit dies
überheupt möglich war, noch intenſiver in die Erſcheinung trat
als in den letzten Tagen und daß ſelbſt in den ſonſt devor
ugten Eſſekten Abſchlüſſe zu den Seltenheiten gehörten. Die
otirungen paßten ſich den meiſt ſchwachen Meldungen der aus

wärtigen Plätze an und fixirten ſich etwas unter ihrem letzten
Stand, wenn ſie auch bei der Reſerve, welche ſich in den ſpeku
lativen Kreiſen kundgab, eher als nominell zu betrachten waren,da unbedeutende Realiſationen oder heringſüg e Deckungen ge

nügten, die e Courſe zu diktiren. Bankaktien haben
in ihrer Mehrheit Bruchtheile im Werthe verloren und wieſen
nur vorübergehend in Kredit und Diskonto-Kommandit einige
Regſamkeit auf. Jn Darmſtädtern reſultirte gar kein Ultimo-
ſchluß und in Deutſcher Bank und Ruſſiſcher Bank für aus
wärtigen Handel vollzog ſich erſt in langen Zwiſchenräumen ein
folcher. Kredit notirten 473 DistontoKomman
dit 19 Deutſche Bank 145,90—6,10 029,Ruſſiſche Bank 76 —6,30 (0,70). In inländiſchen Bahnen
hatte ſich die Realiſationsluſt der letzten Tage et was gelegt, ſo
daß trotz der ſchwachen Kaufluſt eine kleine tendenzielle Beſſe-
r eintreten konnte. Ausländiſche Bahnen lagen faſt vollſtän-
dig leblos und erfuhren in ihren Notirungen p. Aen
derungen. Montanwerthe in Bochumer Guß einigermaßen be
lebt, aber im Allgemeinen feſt und unbeachtet. Andere Jnduſtrie-
papiere bei ſehr ruhigem Geſchäftsgange ohne einheitliche Ten
denz. Fremde Fonds ſtill und in den Ruſſen kaum verändert.
Heimiſche Anlageeffekten feſt bei regelmäßigen Umſätzen. Schluß

luſtlos. Privatdiskont 2 eCourſe um 2/, Uhr. Geſchäftslos. Oeſterr. Kreditaktien 473,00,
S 488,00, Lombarden 230,00, Türk. Tabackaktien 89,75,

ortmunder St.-Pr. 52,50, Laurghütte 91,00, Darmſtädter
Bank 141,50, Deutſche Bank 146,00, Diskonto-Commandit 18200,
Ruſſ. Bank 76,50, Lübeck-Büchener 165,50, Mainzer 103,87, Ma
rienburger 79,00, Mecklenburger 193,50, Oſtpreußen 107,75, Buſch
tehrader Duxer 140,75, Elbethal 286,25, Galizier 102,18,
Nordweſtbahn 273,50, Gotthardbahn 110,25, Rumänier 10275,
Italiener 95,62, Oeſterr. Goldrente 89,25, do. Papierrente 67.62,
do. Silberrente 67,87, 1860er Looſe 118,50, Ruſſen alte 9387,
do. 1880er 80,25, do. 1884er 94,37, 49 Ungar. Goldrente 8087,
Ruſſ. Noten 206,00, do. Orient II. 59,62, do. do. III. 60,37, Serb.
Rente 85,37, Serb. Hypoth.-Oblig. Bochumer Guß 150,75,
Ruß. Staatsb. 124,650. nDeutſche Reichs Anleihe 4“0 104,25 bz. Conſolid. Preuß An
leihe 4 104,30 bz. Conſolid. Preuß- Anleihe 4 10430 Bf.
Staats Anleihe 1868 49 101,80 bz. G. Staatsanleihe 1850, 5e,
53, 62 49 101,80 bz. G., Staats-Schuldſcheine 3 99,90 bz.

Waſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 15. Juni Abends am neuen Unterhaupt
1,60, am 16. Juni am neuen Unterhaupt 1,60 Meter.

Hannoversches Pfercde- Rennen [885.

III. Grosse Verlooung
Pferden, Equipagen, Sil-

ber- Einrichtungen c.

Looſe u 3 Nark

P. A. Schrader

3000Mk., 2000 Mk. u. s. w.

1050 Vorthvoll Cewinne.

Jn Halle a/S. ſind Looſe zu haben bei: J. Barck e Co.,
Stein brecher e Jasper, schroedel SimonKettler, Meyer e Stock (Max Köſtler's Buchhandl.), Gustav
Moritz, O. J. Seidler. F. A. Remmert, J. Leutner A.
C. Werner, in Lauchſtedt bei F. C. Demand, in Gisleber

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. Juni.
Am Pegel 0,94 Meter über 0.

Waſſerſtand der Unftrut am Brückenbegel bei Strauß

jaDinos Kreuzsait. Eisenbau,
höcehste Tonfülle.

D Kcostenfreie Lieferung
auchinRatenv. 15M. monatl. an

Pianof.-Fabr. L. Herrmann Co.
R Berlin C., Burgstr. 29.

Pelzwaaren
übernimmt zumConſerviren zMotten und Feuerſchäden s s

Ohr V o yt,Schmeerſtraße 33.

C
empfiehlt

Haupt-Agentur,

Hannover. Pr. David Söhne,
Halle a/S.

Reine Dessert- u. Tafel-
Chocoladen.

Leicht lösl. entölt. Cacas.

Engl. Biscuit
eigenes Fabrikat

Grosser Postversandt.
Preislisten gratis u. franco.

Georg

Meine ſo beliebt gewordene

Mein Commiſſions-Lager in den ſo ſehr beliebt gewordenen
ächten Schweizer Stickereien

Toilettenabfall h
Glycerinseife e
halte ſtets auf Lager.

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Dienstag
Neues Theater: Anfang 7 Uhr: Luerezia Borgia.
Altes Theater: Anfang */„8 Uhr: Marguerite.

Dienstag 6 Uhr Uebung in der höh. Töchter-Sing-Acad. sehnle. Aufführung 26. Juni. (6617

Volksküche (Brünoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und r
Portionen ſind unr bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Eröffnet den I. Mai. Pro-
te und Auskunft durch dieSoolbadl Sulza Wer e

Station der Thüringer Bahn.) Schenuk und die Badedirektion.

ohne Apprét, Handarbeit vollſtändig erſetzend, iſt wieder auf das Reich
haltigſte aſſortirt, und verkaufe ich dieſen Artikel in Stücken von
4,20 Meter zu Fabrikpreiſen. [1470H. C. Weddy Poenicke,

Leipzigerſtraße 7.

Bad Lauterberg a. Südharz.
Hotel Deutscher Kaiver

alt bewährt) vis-a-vis der Quelle und des Curparkes. Vollſtändige
bis 7 .4 nach Lage der Zimmer. Fichtennadel-Bäder

im Hauſe.L Nnibus am Bahnhof Lauterberg. [6399
Hermann Priesemaunn.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

M. Waltsgott.

Farbenin allen Nuancen, Stoffe mit ge
ringer Mühe wie neu zu färben, em
empfiehlt M. Waltsgott.

Mein bewährtes Salicylſäure
Fussstreupulver

halte empfohlen 4385
M. Waltsgott.

Strohſeile zur Eruteen ligſt 5108
Aken a E. Jnlins Müller.
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ler.

Conſervativer Verein.
die von dem Vorſtande des conſerv. Vereins für

den
igeren Agitation bei den bevorſtehenden Wahleni Brganſſation der Stadt Halle i e be

und geben wir im Nachſtehenden den Eintheilungs-
der einzelnen Bezirke. Die ganze Stadt iſt in 6t Jetheit, deren jedem ein e Vorſteher ge

wiſt, der wiederum neben ſich einen Ausſchuß von
Mitgliedern hat. Jede Woche findet eine nicht

ziche Verſammlung ſtatt, in welche Gäſte durch
usmitglieder eingeführt werden können, und zwar

ſie Mitglieder des I., 2. und 4. Bezirkes
jeden Mittwoch Abend, 8 Uhr, im Saale der
Herberge zur Heimath in der Manergaſſe,

die Mitglieder des 3., 5. und 6. Bezirkes
jeden Donnerſtag Abend, 8 Uhr, im kleinen Saale
des Roſenthals auf dem Weidenplan.
gn dieſen Verſammlungen ſollen in zwangloſer Weiſe
wichtigſten ſchwebenden Tagesfragen beſprochen und

ſhlägige Vorträge gehalten werden. Die einzelnen Be
e ſind, wie folgt, abgegrenzt:

J Bezirk. (Glaucha.)
gerrenſtraße n Rathswerder Fiſcher

II

m Spitze Kellnergaſſe Gerbergaſſe Liliengaſſe
elhof a. d. Glauchaiſchen Kirche am Moritzthor

u der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Addruck unſerer Original-Corre'pendenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.No. Spickendorf, 13. Juni. WMiſſ ionsfeſt.) Das
tag den 7. Juni in Spickendorf gefeierte Feſt für
Miſſion unter den Kolhs nahm einen herrlichen Ver
u. Bei dem prächtigen Wetter hatten ſich zahlreiche
ite von nah und fern verſammelt und in dem ſchön
gerichteten Park erquickenden Schatten gefunden. Wäre
nicht gerade der erſte Sonntag im Monat geweſen, an
hen in der Umgegend zahlreiche Vergnügungen ein-
den, ſo wäre der Beſuch ſicher noch größer geweſen.
ar Jnſpctor Palmié aus Halle redete in zündenden
horten von der Sehnſucht der Heiden nach Erlöſung,
ar Profeſſor Plath aus Berlin bewegte ſich mit ſeinem
heicht beſonders um zwei Goßner'ſche Sendboten, die mit
Fyickendorf in Beziehung ſtehen, nämlich die in Jndien

orbene Tochter des ſeligen Paſtor Döring und den
och jetzt in Jndien arbeitenden Bruder des gegenwärtigen

daſors. Herr Paſtor Schinke zeigte in n Worten
m Schluß, welche Mahnung die zahlreichen Heiden
kehrungen für die alte Chriſtenheit enthielten. Die
lecte betrug 71 Mark 63 Pf. Möge das Feſt immer
ehr ein ernſtes chriſtliches Volksfeſt für die ganze Gegend
xden!

Dommitzſch, 14. Juni. (Neuer Oberpfarrer.)
jeute wurde der bisherige Diviſionsprediger zu Osnabrück

Martius hier in ſein neues Amt als Oberpfarrer
geführt. dem Gottesdienſt fand im „Rothen
piſch“ ihm zu Ehren ein Feſteſſen ſtatt, an welchem u.
l. der Gemeinderath in corpore Theil nahm.

D Köſen, 13. Juni. e e Die Badeuſon ſcheint auch hier in dieſem Jahre wieder ſehr leb-
jaſt ſich zu geſtalten, denn bis jetzt ſind bereits 440 Kur-
iſte in 190 Gruppen amtlich angemeldet, während inhirklichkeit der Präſenzſtand dieſe Zeht überſteigt.

p. Wittenberg, 13. Juni. (Wingolf-Commers.)
Segen hundert den drei ſtudentiſchen Verbindungen „Win-9 zu en Leipzig und Berlin angehörige Studenten
wafen geſtern mit ihren Fahnen rc. hier ein. Gegen Abend

bewegte ſich der Feſtzug vom Schreiber'ſchen Etabliſſement
aus durch die traße nach dem Marktplatze zum
Lutherdenkmal, woſelbſt ein Studirender eine längere An-
ſprache hielt, welche in einem Hoch auf den Wingolfr Nachdem noch zwei Strophen des Liedes in
ete Burg iſt unſer Gott“, deſſen beide erſten Verſe als
kinleitung der Feier erklungen waren, geſungen, begabnan ſich wiederum im feſtlichen Zuge durch die Straßen

der Stadt nach obengenanntem Lokale zurück, wo um
P Uhr der Commers begann, an dem auch Herr Superin-ndent D. Rietſchel ch betheiligte, und der in der

animirteſten Stimmung verlief. Heute verließen die Muſen-
ſöhne unſere Stadt wieder.

ex. Sangerhauſen, 13. Juni. (Verbandstag der
Creditvereine.) Die Hauptverſammlung der Delegirten
der Creditvereine fand geſtern früh 9 Uhr im Schützen
hauſe ſtatt, wo die Verſammelten Namens der Stadt durch
herrn Bürgermeiſter Knobloch begrüßt wurden. Auf
derſelben waren vertreten die Vereine Artern, All-
ſedt, Alsleben, Ballenſtedt, Collme, Cölleda, Eroſſen,
Aelitzſch, Dommitzſch, Düben Eisleben, Eckartsberga,
Freiburg a. U., Gräfenhainichen, Halle a. S., Heldrungen,
erzberg, Hettſtedt, den Hohenloben, Jeſſen,

Jeßnitz, Jüterbogk, Landsberg, Löbejün, Merſeburg,
Rücheln, Naumburg, Nebra a. U., Nienburg, Oſterfeld,
Pretzſch, Querfurt, Radegaſt, Schaſſtedt, Schweinitz,
Torgau, Wittenberg, Wettin, Weißenfels, Zeitz, Zörbig.
die Verhandlungen währten bis gegen 3 Ühr, worauf das
Feſteſſen im gleichen Lokale ſtattfand. Abends folgte
Sartenconcert, welches Einheimiſche und Gäſte lange fröh
h beiſammenhielt. Heute früh machte man einen gemein
ſanen Spaziergang zur Walkmühle. Später ſtatteten die
biſte dem Kyffhäuſer einen Beſuch ab.

Weimar, 14. Juni. Theater. Göthe-Ge-
ſellſchaft.) Das hieſige Hoftheater ſchließt mit
dem heutigen Tage die Saiſon 1884——85 und dauern
die Theaterferien, wie aus lag am ſchwarzen Brett
zu erſehen, bis zum 5. September. Jedoch wird noch am
2W. d. M. bei Gelegenheit der konſtituirenden Verſammlung

neu zu gründenden Göthe- Geſellſchaft eine Vorſtellung
ſtattfinden, deren Ertrag der neuen Geſellſchaft zu Gute
wmmen ſollen, und zwar gelangt an dieſem Tage das
Kötheſche Trauerſpiel „Stella“ zur Aufführung. Mit demSchluſſe der Saiſon verlaſſen uns folgende Vliglieder des

eaters, um in andere Bühnenverbände überzutreten.
on der Oper Fräulein Groß und Herr von Sczpinger;

doſpitalplatz am Hoſpital DeyboldsgaſſeE. So
Saalkreis im vergangenen Winter zwecks

ilage zu 15 137 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Bäckergaſſe

nterplan Saalberg Oberglaucha Weingärten Böll
bergerweg ützengaſſe Hirtengaſſe 2Zwingerſtraße Schwetſchkeſtraße Steinweg Taubenſtraße

Langeſtraße Steg Mittelwache Gommergaſſe
Mauergaſſe Franckeplatz Liebenauerſtraße Beeſener

Wörmlitzerſtoaße b Vereinsſtraßen Ludwigs-
e.

n Sſtadt.)
Obere Leipzigerſtraße Köni

Niemeyerſtraße Blücherſtraße Landwehrſtraße Bahn-
hofsſtraße Bahnhof Lindenſtraße Thurmſtraße
Pfännerhöhe Südſtraße Merſeburgerſtraße Raffinerie
ſtraße Canengerweg Thüringerſtraße Delitzſcherſtraße

chmiedſtraße Leipzigerplatz Franckenſtraße Kurze
e.

III. Bezirk. (Degenkolbiſche e
Martinsgaſſe Auguſtaſtraße Anhalterſtraße Park-

ſtraße Charlottenſtraße Dorotheenſtraße Pinſtraße
Töpferplan Gottesackergaſſe Martinsberg Poſtſtraße

h traße große Steinſtraße vor dem Steinthor
agdeburgerſtraße Krauſenſtraße Grünſtraße Halber

ſtädterſtraße Berlinerſtraße Meckelſtraße Deſſauerſtraße
Weite tter ſtraße Kruckenbergſtraße Mötzlicherweg am

ühlrain.

gaſſ

IV. Vezirk. (Jnnere Stadt.)
Untere Leipzi rer Neue Promenade Moritzzwinger

Brunoswarte Neugaſſe
Moritzkirchhof Neuſtadt Halle Hallmauer große und
kleine Rittergaſſe Zapfenſtraße Freudenplan Sterngaſſe
Steinbocksgaſſe Sperlingsberg Trödel Bechershof
Schülershof Hanfſack Hallgaſſe an der Schwemme

le an der Moritzkirche

vom Schauſpiel die Herren Fiſcher und Groſſe. Die
konſtituirende Verſammlung der neu zu bildenden
Göthe- Geſellſchaft iſt auf Sonnabend den 20. und
Sonntag den 21. Juni nach Weimar einberufen, woſelbſt
ſie an dieſen Tagen Vormittags 11 Uhr in den Räumen
der Armbruſtgeſellſchaft ſtattfinden wird. Die Geſellſchaft
ſoll nach dem Vorbilde der hier ſchon beſtehenden Shake
ſpeare Geſellſchaft gebildet werden und namentlich die
Pflege der mit dem Namen Göthe verknüpften Literatur
des 18. und 19. Jahrhunderts, ſowie die Vereinigung der
auf dieſem Gebiete ſich rege hethätigenden, leben-vollen
Forſchung bezwecken. Die Unterſchriften der Einladung
zu dieſer Verſammlung weiſen eine Reihe Namen von
Göthefreunden aus Berlin, Jena und Weimar auf.
Der General-Intendant Freiherr von Losn, der in
Karlsbad zum Kurgebrauch geweſen, iſt bereits wieder in
Weimar eingetroffen, um an den Berathungen der Göthe
n e und am 24. Juni an der auf Schloß Dorn-
burg ſtattfindenden Geburtstagsfeier Sr. Kgl. Hoheit des
Großherzogs Theil zu nehmen.

eimar, 13. Juni. (Weimar-Gerger, Bahn.) Die
heute dahier abgehaltene ordentliche Generalverſammlung der
WeimarGerger Bahn war nicht zahlreich beſucht. Vertreten
waren 6627 Aktien mit zuſammen 347 Stimmen. Zum Geſchäfts
berichte für 1884 nahm das Aufſichtsrathsmitglied Herr Kum
bruch (Cöſen) das Wort, um die gute Entwickelung des Verkehrs
auf der Linie WeimarGera und deren Bedeutung für die Durch
gangstransporte nach Eröffnung der Strecke EichichtStockheim
darzulegen und dem Director der Bahn, Herrn Baurath Kohl
dahier für der umſichtige und außerordentlich erſprießliche
Thätigkeit den Dank auszuſprechen. Die Vorſchläge der Geſell
ſchaftsorgane über die Verwendung des 315624 .4 betragenden
Ueberſchuſſes wurden ohne Debatte angenommen, ſo daß alſo die
Jnhaber der Stammprioritäten 2/6 Dividende erhalten. Für
das neue J werden nach Abzug der Gratifikationen, Steu-
ern 2c. noch 6490 vorgetragen. Einſtimmig wurde die Bilanzgenehmigt und die Decharge an Aufſichtsrath und Direktion

ertheilt. Bezüglich der Einhebung der Dividenſcheine Nr. 2
bis 8 der Prioritäts-Stammaktien beſ die Verſammlung auf
Antrag des Herrn Baurath Kohl, daß ſortab auch einzelne
Dividendenſcheine, gleichwie die vollen Serien, eingelöſt und mit
50 pro Stück honorirt werden ſollen. Den wichtigſten
Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Abänderung des Sta-
tuts in Ke des neuen Aktiengeſetz es Reichsgeſetz vom 18. Juli
1884). Aus den beſchloſſenen Aenderungen ſei hervorgehoben,
daß fortab jeder Aktionär nur in maximo 100 Stimmen ver
treten kann und je 5 Aktien eine Stimme gewähren, daß die
Generalverſammlung alljährlich aus ihrer Mitte einen Aktionär
zur Prüfung der Bilanz beſtellen kann, ſowie daß jedes Vor
ſtandsmitglied 15000 Nominalwerth in Aktien der Weimar-
Gerager Bahn mit Talons c. zu deponiren hat. Die drei be-
theiligten Regierungen ſollen nach wie vor drei Mitglieder des
Aufſichtsraths ernennen. Unweſentliche Aenderungen übergehen
wir hier. Das ganze neue Statut wurde nach dem ausgezeich
neten Referate des Herrn Landgerichts- Präſidenten Dr. Fries
dahier mit ſämmtlichen abgegebenen Stimmen angenommen.
Schließlich erfolgte die Wiederwahl der aus dem Aufſichtsrathe
ausſcheidenden Herren Rentier Kumbruch (Cöſen) und Ritter
gutsbeſitzer Voß (Gera), und zwar mit Einſtimmigkeit. Als
Regierungsvertreter waren anweſend die Herren Hof- und Juſtiz-rath Dr. Gille n für die weimariſche, Geh. Regierungsrath
Gerſtenbergk (Roda) für die altenburgiſche und Geh. Regierungs
rath de (Gera) für die reußiſche Regierung.

Eiſenach, 13. Juni. (Durch ein ſonderbares
Mißgeſchick) verlor hierſelbſt eine junge blühende raudie Sehkraft auf einem Auge und ſchwebt noch in n

auch der des zweiten Auges verluſtig zu gehen. Als ſie
ihre Blumen begoß und dabei mit dem Geſichte einem
Oleanderblatt zu nahe kam, e die Spitze deſſelben
die Pupille und die Frau empfand bald danach an dieſer
einen heftigen Schmerz. Trotz aller Bemühungen der
Aerzte ging hier die Sehkraft verloren. Die Schmerzen
haben ſich nunmehr auch dem anderen Auge mitgetheilt,
und fürchtet man auch für dieſes.

Auch eine Bismarckſtiftung.
Eine beſonders ſchöne Sert hat anläßlich des 70. Geburts

tages des Reichskanzlers Herr Zimmermann in Wiesbaden,
Jnhaber der chemiſchen Fabrik für Leim und Dünger zu Lud-
wigshafen a. Rh., ver anſtaltet und damit dieſem Tage, nicht
minder aber ſeinem eigenen hochherzigen Sinne, ein bleibendes
Denkmal bei allen Theilnehmern geſetzt. Herr Zimmermann
gab ſeinen ſämmtlichen Arbeitern in Ludwigshafen ein Feſtmahl
und hielt bei demſelben eine Anſprache, welche namentlich der
hervorragenden Verdienſte des Fürſten Reichskanzlers in Bezugauf die Forderung des Wohles der Arbeiter gedachte. „Jhm

vor Allem führte er aus haben wir die gegenwärtige um
faſſende Geſtaltung der Unfall- und Krankenverſicherung zudanken. fcis bleibt uns unſer großer Kanzler noch techt

lange in gei ger Friſche erhalten, damit er noch andere wohlthuende und ebenſo nothwendige Einrichtungen ins Leben rufe,
die den invaliden und altersſchwachen Arbeiter g. en Nothſchützen. Wenn wir aufhören zu glauben unſere P t ethan
u haben, indem wir unſern Arbeitern ihren nicht ſelten kargenLohn geben, ohne uns weiter um ihr Gedeihen zu kümmern,

wenn das Beſtreben die gerechten Anſprüche des Arbeiterſtandes
erfüllen, in unſerer Nation Gemeingut zu werden im Begriffe
ſteht, ſo danken wir dies in erſter Linie ſeiner mächtigen An
regung.

dolzplatz Pulverweiden am Hafen Klausthor Klausd ahe Baderei Ankergaſſe Graſeweg Schmale-
gaſſe Thalgaſſe Kuttelpforte Fluthgaſſe große und
kleine Klausſtraße Markt meerſtraße er Kräm

Kuhgaſſe Kutſchgaſſe Ranniſcheſtraße alter Markt
großer und kleiner Berlin große und kleine Brauhausg große und kleine Märkerſtraße hinter der Ulrichs

rche Vandof an der Marienkirche Kleinſchmieden
ler Brunnen Bärgaſſe großer und kleiner Schlamm
Domgaſſe am Mühlgraben Neunhäuſer Brüder

kleine De ſtraße Rathhausgaſſe Karzerplan
großer und kleiner Sandberg Domplatz.

V. Bezirk. (An der Univerſität.)
L aneleigggt Mühlgaſſe V hplgrte Mübkberg Dach

ritzgaſſe Bölbergergaſſe kl. Ulri Strag e g. u. kl. Schloß

e eri aße ulgaſſe erg eg rKaulenberg Barfüßerſtraße Mittelſtraße alte Prome-
nade Kapellengaſſe Unterberg Gartengaſſe Brunnen-gaſſe eenent Sophienſtraße Zincksgarten Harz

Harsgaſſe Wilhelmsſtraße Friedrichſtraße Weiden
plan Luiſenſtraße Margarethenſtraße Brunnenplatz
große und kleine Wallſtraße T hervlag Jägergaſſe.

ezirk. Neumarkt.
Wuchererſtraße Gütchenſtraße Karlſtraße Albrecht

ſtraße Heinrichſtraße Friedrichplatz Mühlweg Ad-
vocatenweg Kloſterſtraße Georgſtraße Bernburgerſtraße

Geiſtſtraße Fleiſchergaſſe Witereaſſe am Kirchthor
Hermannſtraße Breiteſtraße Blumenſtraße Laurentius

enriettenſtraße Wieſenſtraße
Händelſtraße Ackerſtraße Blumenthalſtraße Bockshörnerſtraße a

Hedwigſtraße Scharrengaſſe Feldſtraße Giebichenſtein.

Zimmermann theilte weiter mit, S er, um ſeiner
Verehrung gegen den Fürſten Bismarck ein äußeres Zeichen zu
er eine Summe von 25000 .4 ausgeſetzt habe, die im Ge
chäfte angelegt bleiben und deren Reingewinn als Zuſchuß für
die zehn erſten und beſten Arbeiter beſtimmt ſein ſoll. Da
durch ſoll zunächſt der gewiß menſchenfreundliche Gedanke
verwirklicht werden, daß die Frauen jener Arbeiter, deren
Kinder und deren Töchter unter 18 Jahren nicht in Fabriken
zu arbeiten brauchen. Gewiß mit Recht erblickt auch der
Stifter die hauptſächlichſte Urſache allen Uebels im Arbeiter
ſtande in der r der verheiratheten Frauen und noch
nicht im Haushaltungsberufe ausgebildeten Töchter. Außerdem
wird noch in der Fabrik des Herrn Zimmermann eine
Sparkaſſe gebildet, in welche der Eigenthümer 10 ſannhe
der Einlagen der Theilnehmer hinzulegt und die geſammte
Sparſumme mit 6 Prozent verzinſt. Der Stifter verſicherte
zudem noch die Arbeiter, er werde für den Fall, daß das
Geſchäft einmal in andere Hände übergehen ſollte, dafür
Sorge tragen, daß dieſe ſegensreichen Einrichtungen auch
dann fortbeſtänden. Wahrlich, eine ſchöne Erinnerungsgabe zum
Ehrentage unſeres Reichskanzlers, welche den Stifter ehrt und
dringend zur Nachfolge auffordert!

Für den Hanushalt.
Ueber die Verſchlechterung des Petroleums

veröffentlicht der Leiter der chemiſchtechniſchen Prüfungs- und
Verſuchsanſtalt in Karlsruhe, Hofrath Dr. Engler, der gerade
in dem Gebiete der Petroleumkunde Spezialiſt iſt, in Nummer
21. der badiſchen „Gewerbe-Zeitung“ das Reſultat einer analy
tiſchen Studie. Jn derſelben heißt es: „Auch dem weniger auf
merkſamen Beobachter kann es nicht entgangen ſein, daß in
Deutſchland im Laufe des Jahres 1888 ganz allgemein eine auſ
fallende Verſchlechterung des Petroleums hinſichtlich ſeines Licht
effektes u iſt, und trotz vielfach laut gewordener Klagen
iſt eine Beſeitigung dieſes Mißſtandes bis jetzt noch nicht in be
friedigendem Grade erfolgt. Da der Eintritt dieſer ſchlechteren
Beſchafienheit des Erdöls zuſammenfiel mit der von Rechtswegen
eingeführten Controle bezüglich ſeiner Hirrnefa hrſigreis d. h.mit der Feſtſetzung des Entſlamm unge inimums von 21 Grad

Cel., lag von vornherein die Vermuthung ſehr nahe, daß dieſe
Verſchlechterung in urſächlichem Zuſammenhange ſtehe mit jener
Maßregel. Thatſächlich hatten wir bis zu Beginn des Jahres
1883 vorwiegend Erdöle, deren Entflammungspunkt erheblich
unter 21 Grad ſich bewegte, ſo daß mit Einführung des geſetzlich
fixirten Entflammungs-Minimums auch eine Abänderung in der
Raffination des für Deutſchland beſtimmten Petroleums noth
wendig wurde. Soll nun aber aus demſelben Rohpetroleum,
aus dem man früher ein Brennöl von z. B. 15 Grad Entflam-
mungspunkt gewonnen, ein Brennöl vorn Entflammungspunkt
21 Grad dargeſtellt werden, ſo iſt dies nur dadurch zu erreichen,
daß man bei der Deſtillation 1. einen größeren Theil der leichteſt
ſiedenden, den Entflammungspunkt beſonders erniedrigenden Oele
beſeitigt, oder 2. unter Beilaſſang dieſer niedrigſt ſiedenden Theile
eine größere Menge der bisher beſeitigten ſchwer ſiedenden Oele
zufügt, wodurch der Entflammungspunkt des Ganzen ebenfalls
in die Höhe gedrückt wird, oder endlich 3. indem man ſowohl
einen Theil jener leichtſiedenden Oele beſeitigt, als auch einen
Theil ſchwerer Oele zufügt.“ Die detaillirten Unterſuchungen
dieſes berühmten Chemikers ergeben folgendes Reſultat: „Wir
haben allen Grund, uns über das von Amerika in den letzten
Jahren gelieferte Petroleum zu beſchweren. Denn daß die
ſchlechte Qualität des Petroleums nicht an dem in Amerika
neuerdings gewonnenen Rohöl, ſondern lediglich an ſchlechter
und zweifellos abſichtlich ſchlechter Raffination deſſelben
liegt, beweiſen die angeſtellten Verſuche. Die amerikaniſchen
Raffineure haben eben einfach das deutſche Publikum die ihnen
durch unſere Reichscontrole abgerungene Feuerſicherheit des Pe
troleums durch ſchlechtes Leuchten aſien a able Laſſen und
ſie haben dabei noch ein gutes Geſchäft gemacht! Die Handels
kammer von Mannheim, dieſer für den Petroleum-Jmport nach
Südweſtdeutſchland und der Schweiz ſo wichtigen Stadt, war es
denn auch, welche beim Großherzogl. Miniſterium des Jnnern
die Prüfung dieſer Frage durch die chemiſchetechniſche Prüfungs-
und Verſuchsanſtalt in Anregung gebracht hat.“

Jagd und Sport.
Ueber einen Adlerfang wird aus St. Anton am Arlberg

dem „Boten für Tyrol und Vorarlberg“ geſchrieben: „Die Jäger
Probſt und v x hatten am ſogenannten Sattel im Moos-
thale am 2. d. M. in einer n ein Adlerneſt mit einem
ſigngen ausgeſpürt. Zur Ausbeutung dieſes Horſtes machten

ch die zwei mit ihrem Kameraden Strolz, alle drei aus St. Jakob,
mit Gewehren, Schlageiſen und Seilen um 1 Uhr früh auf den

eg. An der Stelle auf der Felswand angekommen, wo die
Alten gewöhnlich Raſt machten, ehe ſie ihren Jungen die Nahrung
hinunterbrachten, ſtellten ſie die Falle und traten dann wieder
den Heimweg an. Auf der entgegengeſetzten Rpepw beim
Bildſtöckl), dem Horſte gegenüber, nahmen ſie Raſt, ſahen bald
den König der Lüfte quer über das Thal ſeinem Heim zufliegenund konnten mit dem Fernrohre deutlich beobachten, wie er ſich

auf das Schlageiſen niederließ, um nie wieder S Das
Geflatter und Geſchrei war furchtbar, er ſchlug mit ſeinen
Schwingen und Fängen Berg-Erlen entzwei; aber vergebens,
die eiſerne Feſſel hatte ihn zu feſt an einem Beine gepackt, das
Seil aber, an dem das Schlageiſen befeſtigt war, zog er ſo in
die Länge, daß er beinahe das Junge erreicht hätte. Die drei
Kameraden gingen nun hinüber, und Strolz wurde an Stricken
über die ſenkrechte Wand hinabgelaſſen, und nach einer viertel-
ſtartigen ſchweren Arbeit und blutigem Kampfe mit dem ge
eſſelten Rieſenvogel, zwar etwas, aber nur unbedeutend verletzt,
mit dieſem und dem Jungen heraufgezogen und im Triumphe
nach Hauſe gebracht. Der Raubvogel, von feltener Größe, mit
2,25 Meter Flugweite, iſt ein Weibchen und friſch und geſundnimmt aber weder Speiſe noch Trank an hingegen erfreut ſich
der junge Adlerſohn eines ungeheuren Appetits.



N i Sgta e den die VerNeuern immungen zufo en die fügungen
wegen der oſtſendungen durchden Abſender auch Anwendung in Bezug auf gewöhnliche undeingeſchriebene Briefſendungen ſowie auf Briefe mit Werthan

gabe im Verkehr zwiſchen dem Reichspoſtgebiete und a. den
europäiſchen Ländern mit Ausſchluß von Großbritannien und

Jtalien Norwegen Rußland Schweden, Serbien,
panien und der Türkei; d. folgenden außereuropäiſchen Län

dern Argentinien, Braſilien Britiſch ndien den däniſchen
Colonieen, Haytt, den niederländiſchen Colonieen, Paraguay,
Perſien (bei letzterm Lande nur bei eingeſchriebenen Brief-
ſendungen) Peru, den portugieſiſchen Colonieen Trinidad und
Uruguay. Jm Verkehr mit Rußland, ſowie mit Chile, Guatemala
und Nicaragua iſt die Zurückforderung von Brief
Art nur du ren des Reichspoſtamts geſtattet. Jm
Verkehr mit Norwegen erfolgt die Zurückforderung derartiger
Sendungen durch Vermittlung der Oberpoſtdirektionen, im Ver
kehr mit Jtalien darf die Zurückforderung gewöhnlicher Briefe
überhaupt nicht, eingeſchriebener ſowie Briefe mit Werthangabe
nur durch Vermittlung des Reichspoſtamts ſtattfinden. Hinſicht
lich der Zurückforderung von Sendungen im Verkehr mit Frank
reich iſt nach der den Poſtanſtalten durch die vorgeſetzte Ober
poſtdirektion ertheilten beſondern Anweiſung zu verfahren.

Literariſches.
Jm Verlage von Wilhelm Rommel in Frankfurt a. M.iſt ſoeben der Jahrgang 1885 von O. Hübner's ſatiſticher Tafel

aller Länder der Erde erſchienen. Dies allgemein bekannte und
mit Recht beliebte Werkchen enthält Name und Regierungsform
des Landes Geburtsjahr und Regierungs Antrittt des Staats
oberhauptes; Flächeninhalt, Bevölkerung; Einwohner per Quadrat-
Kilometer Staats Einnahmen undAusgaben, Schulden Papier
geld; Banknoten; Armee auf Friedens und Kriegsfuß; Kriegs
und Handelsflotte; Ein und Ausfuhr; Eiſenbahnen und Tele
graphenlänge; Landesmünzen, Gewichte und Maße, Ausfuhr-
r Hauptſtädte und wichtigſte Orte nebſt Einwohnerzahlaller Länder der Erde. Preis 50 r Gleichzeitig iſt auch wieder
eine Taſchenausgabe in Buchform mit doppeltem pnhae er
e Tafel erſchienen zum Preiſe von 1 Mark elegant
gebunden.

Dieſe unter der ſehr bewährten Redaktion des Hrn. Univ.
Prof. v. Juraſchek bearbeiteten Ausgaben bringen, ſchritthaltend
mit der gegenwärtigen Ausbreitung des Welthandels, die Er-
gebniſſe der jüngſten geographiſch ſtatiſtiſchen Forſchungen zur
allgemeinen Kenntniß.

Die vermehrte Bedeutung der außereuropäiſchen Länder,
insbeſondere mit Rückſicht auf die neuerſtandene deutſche Kolonial
Wig. hat bei allen Schichten der Bevölkerung ein lebhaftes
Intereſſe und das Bedürfniß erweckt, ſich bezüglich der betr.
Länder mehr denn je zu informiren, dem beide Werkchen auf's
Beſte entgegenkommen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der deutſche Handel in Südamerika. Offenbar

ſehr verplüfft conſtatirt der „Temps“ die ihm ungeheuerlich vor
kommende „Neuigkeit“, daß der deutſche Handel in Südamerika
in rapidem Aufſchwung begriffen und in manchen Ländern
r Zeit bereits dominirend ſei. Unter den 42 größeren in

olivia exiſtirenden Handelshäuſern, führt er an, ſind 15 in
Deutſchen 15 in Bolivianiſchen. 6 in Franzöſiſchen und 5 inSpaniſchen Händen; die größte Einfuhr bierin erfolge aus Ham-

burg. Die Deutſchen S in dieſem Lande einen Tauſch
handel, und ſei dieſe Zahlungsmodalität in einheimiſchen Lan
desproducten dem Bolivianer außerordentlich angenehm, wehhalb
er am liebſten mit dem Deutſchen in Geſchäftsverbindung trete.

Ueber das gleiche Thema, den Aufſchwung des deutſchen Han
dels in Südamerika, läßt ſich auch der engliſche Conſul in
Port Allegre (Braſilien) aus. Deutſchlands Handel mit dieſer
wichtigen Hafenſtadt überſteige die mit England gepflogenen
en e urgen zur Zeit bereits ſehr weit. Jn Eiſen und

anufacturwaaren theile ſich Deutſchland mit England in
Phantaſiewaaren mit Frankreich den Markt, doch dergeſtalt, daß
es die größere Hälfte für ſich in Anſpruch nehme. Jntereſſant
iſt übrigens bei beiden Darſtellungen, bei der des „Temps“ und
des engliſchen Conſuls, daß ſie das Prävaliren des deutſchen

-v»mmmm—2Bekanntmachung.
Die Ausführung des Neubaus des Pfarrwohnhauſes

dorf, inel. Materiallieferung veranſchlagt zu 18,416 .4 14 ſoll im
Wege der unbeſchränkten Submiſſion vergeben werden.

Die betreffenden Anſchläge nebſt Zeichnungen und Bedingungen
liegen im Büreau des Unterzeichneten zur Kenntnißnahme aus; bezüg-
liche Offerten ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen
bis zum

Sonnabend, den 4. Juli er. Vormittags 10 n 9
daſelbſt einzureichen.

Sangerhauſen, den 12. Juni 1885.
Der Königliche Baurath

Schröder.

ſendungen jeder

Handels in Südamerika ausſchließlich der Geſchicklichkeit
ünd der Redlichkeit der deutſchen Kaufleute wie der Preis
würdigkeit der deutſchen Waaren zuſchreiben und die bei dieſen

S von dem Aufſſchwung des deutſchen Handels im
Auslande beliebten Phraſen von eigenartigen Manipulationen
der deutſchen Kaufleute, z. B. Gebrauch falſcher franzöſiſcher und
engliſcher Etiketten ein Vorwurf, der ſowobl in franzöſiſchenals engliſchen Journalen den deutſchen Kauflenten, in der Regel
frivoler Weiſe, mit Vorliebe imputirt wird in beiden Berichten
vollſtändig ausgeſchloſſen ſind.

Verkehrsweſen.
5 Aus Heſſen, 13. Juni. Bekanntlich hat der Herr

Arbeitsminiſter beſchloſſen vom 15. Oktober dieſes Jahres ab
die zwiſchen Berlin und Eiſenach in den Schnellzügen 3 und 4
courſtrenden ReſtaurationsSalonwagen in Wegfall kommen zu
laſſen, weshalb der mit der „Jnternationalen EiſenbahnSchlaf
wagen und Eurxopäiſche Blitzzüge- Geſellſchaft wegen des Be
triebes dieſer Wagen abgeſchloſſene Vertrag gekündigt worden
iſt. Von amtlicher Seite wird uns nun heute mitgerbeilt, daß
die genannte Geſellſchaft zwar um Verlängerung des Vertrags

iſt, daß aber die diesbezüglichen Verhandlungen
noch nicht abgeſchloſſen ſind. Hoffentlich bleibt die treffliche Jn
ſtitution dem reiſenden Publikum erhalten!

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 12. Juni 1885.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Guſtav Otto Max Werge,
Merſeburgerſtraße 10, und Chriſtiane Thereſie Eichhorn, Jäger
platz 5. Der Heizer Chriſtian Friedrich Schmidt und Jo
hanne Marie Koehler, Trotba.
Geboren: Dem Kaufmann Guſtav Berker, Karzerplan 3,

eine Tochter, Marie Margarethe. Eine unehel. Tochter, Ent
bindungsJnſtitut.

Geſtorben: Der Handarbeiter Johann Gottfried Kretſch
mann, 65 Jahr 11 Monat 24 Tage. Siechenſtation. Des
Locomotivführer Wilhelm Tonndorf Tochter Anna, 2 Jahr
7 Monat 29 Tage. königliche Klinik. Des Maurer Auguſt
Krauſe Tochter Bertha Anna, 2 Jahr 2 Monat 12 Tage,
Langeſtraße 9. Der Cigarrenarbeiter Friedrich Wilhelm
Müller, 56 Jahr 5 Monat 14 Tage. Strafanſtalt. Des
Schloſſermeiſter Hermann Schmidt Sohn, 2 Monat 18 Tage,

errenſtraße 11. Des Former Ferdinand Stock Tochter
nna, 2 Jahr 11 Monat 11 Tage, Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Juni.

Kronprinz. Rittergutsbeſ. Wahnſchaffe a. Dadersheim.
Gutsbeſ. Jhling a. Roda. Oberlehrer Dr. Reinthaler a. Sorau.

ngen. Udall a. Kopenhagen. Stud. med. Hotzel a. Leipzig.
nſpector Teichmüller a. Gera. Die Kaufl. Döſcher a. Gera,
artenberger a. Stettin, Funke a. Magdeburg, Weiſe g. Erfur',

Scharf a. Frankfurt a M., Lange a. Dresden, Menthe a.
Gießen, Gabler a. Düſſeldorf, Lorenz a. Flensburg, Krärſel a.
MannheimStadt Zürich. Fabrikant Schwedler a. Plauen. Mühlen-
beſitzer Götze a. Stendal. Die Kaufl. Hecht a. Mainz, Sehring
a. Aachen, Haferburg a. Leipzig, Deutſch a. Berlin, Hartig a.
Magdeburg, Krauſe a. Mannheim, Thielecke u. Leibner a. Leipzig,
Schaaf a. Chemnitz, Franke a. Rüdesheim, Müller a. Nord
hauſen, Heinemann a. Magdeburg.

cm

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 13. Juni.

Die Witterungslage hat ſich nur wenig verändert Ein
Maximum, an Höhe etwas abnehmend, erſtreckt ſich von
bis Ungarn, während in Lappland und Finnland Depreſſionen
lagern. Jn Frankreich, Central-Europa und im Oſtſee-Gebiete
iſt die Temperatur überall geſtiegen, ſo daß in Deutſchland die
normale ſtellenweiſe wieder erreicht iſt. Jm nordöſtlichen Deutſch
land herrſcht ſtarker Nordweſt mit wolkigem Wetter, im ſüdweſt
lichen meiſt Windſtille und wolkenloſer Himmel.

Die Temperatur in
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg 7, Hamburg

15, Memel 9, Paris 15, Karlsruhe München 14,
Chemnitz 15, Berlin 17.

m

zu Obers-

6616)

EelſiusGraden war in nachgenannten

Nächſten Dienstag den 16. d.
habe wieder eine Auswahl
Ostpreussischer Reit- und

Wagenpferde.

Sangerhanſen. Wilhelm Stock. 1 Magdeburg. 6538

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin den 15. Juni 8 Uhr 32 Minuten Vor

mittags. (Privattelegramm der Halliſchen Zeitung). efrüh 6 h wurde der Arbeiter M ung den
ofe des Zellengefängniſſes durch den Scharfrichter
auts hingerichtet. M. hatte vor mehr als 1, Jahrenin Gemeinſchaft mit einem anderen Arbeiter namens

Benne, eine Bauersfrau in Rulsdorf i. d. Mark auf
höchſt brutale Weiſe mit einer Hacke erſchlagen und be
raubt. Sein Complice wurde zu lebenswieriger Zucht-
hausſtrafe, er ſelbſt aber zum Tode verurtheilt. Er hat
die Abſicht des Mordes bis zuletzt geleugnet und hat alle
Rechtsmittel aufgeboten, um eine Aenderung des Urtheils
zu eczielen, doch vergeblich. Geſtern Mittag wurde ihm
die Entſchließung Sr. Majeſtät, von dem Begnadigungs-
recht keinen Gebrauch machen zu wollen publizirt. Er
war darüber tief erſchüttert. Bald nach 2 Uhr wurde
er mit dem grünen Wagen vom Unterſuchungsgefängniß
in das Zellengefängniß übergeführt und in derſelben Zelle
e in welcher auch früher bei ſolcher Gelegenheit
die Delinquenten die letzte Nacht zubrachten. Zwei
Aufſichtsbeamte blieben die ganze Zeit bei ihm. Auchhier v er noch lebhaft ine relative Unſchuld und

zeigte ſich ſehr unruhig. Der Geiſtliche des Unterſuchungs-
gefängniſſes beſuchte ihn wiederholt und blieb während
der Nacht in ſeiner Nähe. Um 6 Uhr Morgens empfing
der Delinquent aus den Händen des Geiſtlichen das heilige
Abendmahl. M. war ein Menſch von Mittelgröße,
etwa 40 Jahr alt, ſah ziemlich gewöhnlich aus, ohne
geradezu den Verbrecher zu kennzeichnen. Allerdings war
er ſchon wegen Eigenthumsverbrechen beſtraft. Auf dem
letzten Gange e er ſicht gefaßt. Die ganze Executionwährte kaum 3 Minuten. Die Leiche wurde fort in den

bereitſtehenden Sarg gelegt, durch eine Pforte in der
ren Mauer des Zellengefängniſſes auf den Anſtalts
kirchhof getragen und dort in aller Stille beerdigt. Es
hatten ſich verhältnißmäßig nur wenig Neugierige in der

dieſe bekamen von dem Vorgange nichts zu ſehen.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen

Verlobt: Fräal. Thereſe Müller mit ZahlmeiſterAſpirant
v W. Hedler (Magdeburg-Zerbſt). Frl. Jda Flickel mit Hrn.

ul. Döhler (Buckau).
Verehelicht: Hr. Martin Franz mit Gerty Andreage (Mag-

deburg).Ceboren: Ein Sohn: Hrn. Fr. Otto (Staßfurt).
Eine Tochter: Hrn. G. Krümmel (Dreileben).
Ceſtorben: Cantor emer. Chriſt. Droſihn (Bernburg).

(Leopoldshall).

Der r entnommenVerlobt: Frl. Anna Kuhlo mit Paſtor Hrn. Aug. Meyer
(Gohfeld-Hartum).

Verehelicht: Hr. Lieut. Günther Graf v. d. Schulenburg-
Hehlen mit Hertha v. Böhlau (Schloß Döben). Hr. Sec.Lieut.
Hans v. Roos mit Laura v. Knobelsdorff (Meſeritz). Hr. Rech.
Rath J. Schremmer mit Bertha Schneider (Berlin)

Geboren: Zwillings-Sohn u. Tochter: Hrn. Paſtor
C. Witte (Berlin).

Ein Sohn: Hrn. Egaert (Rawitſch).
Eine Tochter: Hrn. Prof. Dr. A. Seth (Cardiff i Engl.).

Hrn. Prem.Lieut. Fritz Graf v. Pückler (Ohlau).
Geſtorben: Fräul. Selma von Skal (Sagan).

Franziska Schwart (Radojewo).
Fräulein

WmWW=wmm=W=—=zd-Kulschplerde

gesueoht.
Ein Paar gute, flotte, fehler

freie Kutſchpferde werden wo-
möglich von einem Selbſtzüchter

zu kaufen geſncht Adreſſen sub
an Haasenstein

Umgebung des Zellengefängniſſes eingefunden, und auch

Streckenwärter Wilh. Lange (Magdeburg) Director P. Rudolph

Bekanntmachung.
Die diesjährige der Sauerkirſchen, Pflaumen und des

Hartobſtes an den Kreisſtraßenſtrecken
CöthenGlauzig, ReinsdorfEdderitz, CöthenLöbejün, Edderitz
Gröbzig, Gröbzig-Bernburg, Gröbzig-Cattau, Wörbzi
dorf, CöthenCönnern, KleinpaſchlebenPreußlitz,
lebenNienburg, CrüchernWohlsdorf, GroßpaſchlebenElsdorf,
CöthenMaxdorf, CöthenAken, CöthenDeſſau, CöthenMerzien,
RadegaſtZörbig, RadegaſtDeſſau und GörzigGölzau

ſoll
Freitag, den 19. Juni ds. Js. Vormittags 9 Uhr

im Eaſthof zum „goldenen Pfeil“ hierſelbſt unter den im Termine beraumt iſt.
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.
Pachtliebhaber werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß der auf 5000 .4 feſtgeſetzt.
vierte Theil der Pachtſumme im Termine r iſt.

Cöthen, den 2. Juni 1885.
Der Herzqgic Kreis-Director.

ramigha

e

Domalnen-)erpachtung,

Die Domaine Netra im
Kreiſe Eſchwege, an der Chauſſee
von Hoheneiche nach Kreuz-
burg, 10 km von der Eiſenbahn
ſtation Hoheneiche belegen, mit
einem a n von 239,320
ha ſoll auf die 18 Jahre von
Johannis 1886 bis dahin 1904
anderweit verpachtet werden, wozu
öffentlicher Bietungstermin auf

Mittwoch den 15. Juli er.
Vormittags 11 Uhr

in unſerm Sitzungs-Zimmer vor
dem Regierungsrath Göbell an-

Bäckerei- Verpachtung.
Eine in beſter Lage von Weißen-

fels gelegene Bäckerei iſt zu ver
pachten u. ſofort od. ſpäter zu über
nehmen. Näheres durch [6575

Edmm. Herr.
Weißenfels, Fiſchgaſſe 9.

Obſt- Verpachtung.
Der diesjährige Anhang von

Süß- und Sanuerkirſchen, ſowie
der Hartobſtplantagen des Ritter
gutes Mößlitz ſoll verpachtet
werden, und können Reflectanten

1 Paar eleg., 11 jährige Kutſch
pferde verkauft billig 6580
Rittergut Schkortleben b/Corbetha.

Mögel.
Jn unſerer außerordentlichen Ge-

neralverſammlung vom 1. Mai 1885
iſt beſchloſſen, daß

a, das Awmortiſations-, Delcre-
dere- und Reſervefonds-Conto
in Wegfall kommt:

b. von den Activis 35,122,46
Mark abgeſetzt werden,
u a und b nach Maßgabe
er Bilanz vom 15. Auguſt

1883;ſich daſelbſt melden. 6581
Das Poachtgeld Minimum iſt

[6574 wird ein disponibles Vermögen Svon 60000 .4 erfordert und haben Daide ſoll

Pachtbewerber über den Beſitz eines
ſolchen ſowie über ihre perſön

Eisenbahn Directionsbezirk Ma
Am Montag den 22. Jnni er. Vormittags 10

Bahnhof Niember
kz, ſowie bei
r 150 Stück alte Bahnſchwellen, am

Brennholz, Nachmittags 1 Uhr bei der Wärterbude(Beundorf) 300 Stück alte Dahaſchwelen in kleinen Partien an Ort ſtattet.
und Stelle gegen ſofortige Bezahlung und unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Halle, den 12. Juni 1885.
Vönkslicye Eiſenba

öthen-Leiprig.

650 Stück alte Bahnſchwellen und 200 kg Brenn-
ärterbude Nr. 81 (Braſchwitz) Nachmittags 2 unſerm DomainenSecretariat zur

ienstag den 23. RVormittags 10 Uhr auf dem Centraibahnhofe zu Halle a/S. dem Domainen Rentamt zu Roten

(alter r Stück alte a n e rewellen ünd 1 g Brennholz, zu derſelben Zeit bei Wärterbude i i B Niemb93 ſt alle t t iſt nach vorgängiger Anmeldung wird frei Bahnhof Niemberg
c. inter 100 poſtlagernd Heeh Hochſeinſte Gras Tafelbutter

Baninſpection

Die Pachtbedingungen liegen in

Die diesjährige Nutzung der
Sauerkirſchen auf dem GranauerZur Uebernahme der Pachtung und Cöllmer Wege in der Dölauer

Freitag, den 19. Juni,
m e getres d wyr vei geri

liche Oualification durch glaubhafte im Gaſthauſe zur grünen Tanne bei 4gdeburg, Zeugniſſe baldigſt, jedenfalls vor Nietleben an den Meiſtbietenden T ſich bei uns zu melden. e
r ſollen auf dem Termine ſich auszuweiſen. verpachtet werden. 6623

Schkeuditz, am 13 Juni 1885.
Königliche Oberförſterei.

e. der auf dieſe Weiſe erzielte
Ueberſchuß von 250,000 Mark
unter die Actionaire vertheilt
wird unter Beobachtung der
Artikel 248. 243. u. 245.

Nachdem dieſer Beſchluß im
Handelsregiſter des Königl. Amts

ts zu Halle a/S. eingetragen
rdern wir unſere Gläubiger

Landsberg, den 11. Juni 1885.

Actien-Malz- Fabrik
Juni er. Einſicht offen und können auch bei

burg eingeſehen werden. ca. 200

Caſſel, am 28. Mai 1885.

Ein Rittergut bei e wünſcht

Die Beſichtigung der Domaine Abendmilch

Landsberg.

Ed. Rummel.
F. Schmidt.

iter orgen- und
abzugeben dieſelbe

Königliche Regierung
(6610 Abtheilung für direcle Skenern,

Domainen und Forſten.
Schöniamn. (6181

igebhauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Rittergut SKopanm giebt

Handkàä
ab, weiße und ältere.

ſendet in Kübeln netto St für
7.4 50 frei ins Haus gegen Nach
nahme Louis Blaceth, Skoerenbei Skoepen, Tülſiter NiSe

[5285 ſfö577
ederung.
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